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n Tage zur bitteren Wahrheit und Klarheit zu zeigen. Bei

der Jugend doch in die Zunkunft gerichtet werden. Das Allgemein
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5. Jahrgang

Mit Artikel
Brünings Verhandlungen mit den Parteiführern.

Reichskanzler Dr. Brüning empfing am Montag in Gegen
wart des Reichsfinanzminiſters Dietrich die Führer der Sozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion, die Abgeordneten Müller
Franken, Dr. Breitſcheid, Dr. Hilferding und Dr. Hertz
zur Information über die Finanzvorlagen der Reichsregierung. Die
Beſprechungen dauerten mehrere Stunden. Bei den Erörterungen
wurden auch die Abänderungswünſche der Sozialdemokraten zu
den Notverordnungen eingehend beſprochen. Die Verhandlungen
werden in den nächſten Tagen fortgeſetzt.

Dieſe knappe Meldung gibt der „Soz. Preſſedienſt“ von den
geſtrigen Beſprechungen. Nach der „Berliner Vörſenzeitung“ ſoll
Reichskanzler Brüning den Sozialdemokraten auf ihre Abände-
rungswünſche geantwortet haben, daß er grundſätzliche und
weitgehende Abänderungen des Programms nicht zu
laſſen könne und auch nicht die Abſicht habe, ſich mit dem
Reichstag in wochenlange Verhandlungen über die Finanzgeſetze
einzulaſſen. Wenn ſich die Parteien untereinander auf einige
wenige, nicht ſo wichtige Abänderungen einigen würden, ſo würde
er dem Rechnung tragen. Einſchneidende Eingriffe in das Pro
gramm kämen jedoch für die Regierung nicht in Frage

Wie die „Börſenzeitung“ weiter mitteilt, will der Kanzler ſeine
Beſprechungen mit den Parteiführern bis Mittwoch abend zu Ende
führen und dann Freitag oder Sonnabend das Ergebnis dieſer Be
ſprechungen dem Reichskabinett in einer beſonderen Sitzung vor
legen. Jn parlamentariſchen Kreiſen halte man es nicht für aus
geſchloſſen, daß ſchon in dieſer Sitzung die Entſcheidung fallen kann,
ob die Reichsregierung überhaupt noch auf weitere Verhandlungen
mit dem Reichstag Wert legen oder ſofork zur Verkündung des
Finanzprogrammes auf Grund des Artikels 48 ſchreiten werde.
Nach der „Deutſchen Allg. Ztg.“ wird die Entſcheidung darüber vor
ausſichtlich bereits am Donnerstag erfolgen.

t

Das Finanzprogramm als Notverordnung
In Anbetracht der bevorſtehenden Beſprechungen zwiſchen dem

Reichskanzler und den Führern der in der Regierung vertretenen
Parteien weiſt die „Voſſiſche Zeitung“ heute darauf hin,
daß das Sanierungsprogramm des Kabinetts nicht als einfache Vor
lage, ſondern als Notverordnung vor den Reichstag ge
bracht werde, falls ſich im Verlauf der Beſprechungen ergebe, daß
die parlamentariſchen Verhandlungen durch die Gegenſähzlichkeit
der Parteiwünſche des Sanierungsprogramms gefährden könnten.

Man wird ſich alſo bei dem Zuſammentritt des Reichstages am
3. Dezember auf die heftigſten Kämpfe von beiden Seiten gefaßt

Die Wirvr nis der erf.
Eine akademiſche Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten in Königsberg.

Königsberg, 24. Nov. (Eig. Drahtb.) Der preußiſche Miniſter
präſident Dr. Otto Braun weilte am Montag anläßlich der feier
lichen Grundſteinlegung zu dem Neubau der Ks-
nigsberger Handelshochſchule und der Verleihung des
Promotionsrechtes in Königsberg Auf ſeine Ernennun g zum
Ehrendoktor der Handelshochſchule erwiderte Braun mit einer
Rede, der wir folgendes entnehmen

„130 000 Studenten beſuchen zurzeit die deutſchen Hochſchulen.
Bei dieſer Ueberprodukkion, der nur geringe Exiſtengmög
lichkeiten gegenüberſtehen, liegt nicht zuletzt die Quelle jenes Zuſtan
des der Verzweiflung, die auch weiteſte Kreiſe unſerer akademiſchen
Jugend ergriffen und einem deſtruktiven Radikalismus in die Arme
getrieben hat. Die betrüblichen Vorkommniſſe an verſchiedenen
Hochſchulen ſollten nicht zu einem Schelten auf die durch die Zeit
umſtände in geiſtige Wirrnis geratenen jungen Menſchen führen.

Es iſt unſere Aufgabe und vor allem auch eine der vornehmſten
Aufgabe der akademiſchen Lehrkörper, den jungen Menſchen

den Weg aus der geiſtigen Wirrnis

m Verſtändnis für Tradition

machen müſſen. Hugenbergs „Lokal-Anzeiger“ weiſt ſchon heute
darauf hin, daß die geſamte Rechte den Plänen des Reichskanzlers
den ſchärfſten Widerſtand entgegenſetzen werde.

Das bedeutet, daß Deutſchnationale und Nationlſozialiſten dieſen
Kampf um die Finanzſanierung dazu benutzen werden, um Brüning
zu ſtürzen? und die faſchiſtiſche Herrſchaft zu etablieren. Die aus
ſchlaggebende Stellungnahme der Sozialdemokratie in dieſem
Kampfe wird an das Vertrauen der Arbeiterſchaft zu der Fraktion
wieder die höchſten Anforderungen ſtellen.

Frick maßregelt weiter.
Weimar, 24. Nov. (Eig. Drahtb.) Am 4. November verbot

Frick eine republikaniſche Verſammlung in Altenburg, in der Hel
muth von Gerlach ſprechen ſollte, mit der Begründung, daß Gefahr
für die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung vorhanden ſei.
Die Republikaner hatten daraufhin als Proteſt gegen das Verbot
eine neue Verſammlung einberufen, in der Helmuth von Gerlach
als Debatteredner ſprach. Jetzt hat Frick, wahrſcheinlich aus Rache,
weil die Proteſtverſammlung gelungen iſt, dem Oberbürger
meiſter Schumacher in Altenburg bis auf weiteres die Pol i
zeigewalt inſoweit entzogen, als ſie die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung an öffentlichen Orten
aller Art, ſowie die Kriminal und Politiſche Polizei umfaßt. Auch
dem Polizeidirektor Schüffler iſt die Wahrnehmung der Polizeige
ſchäfte in gleichem Umfange entzogen worden. Die verantwortliche
Leitung der genannten Polizeizweige wurde dem Polizeihauptmann
Hoyer in Sondershauſen übertragen.

Oberbürgermeiſter Schumacher iſt Sozialdemokrat
und als Führer des Reichsbanners SchwarzRot Gold hervorragend
tätig, desgleichen Polizeidirektor Schüffler.

Die NaziFutterkrippe.
Krilik von einem, der es wiſſen muß.

Weimar, 24. Nov. (Eig. Drahtb.) Jn einer Verſammlung des
Rudolſtädter Bauernbundes übte der Führer der Landvolkpartei,
Finanzminiſter Baum, ſcharfe Kritik an der Art, wie die
Nationalſozialiſten im Lande agitieren und in der
Regierung meiſt das Gegenteil zu verwirklichen ſuchen. So höre
man ſie vor der Maſſe immer wieder von Abbau und Sparſamkeit
reden. Dabei ſtellten ſich immer mehr Parteifreunde von
ſich an, zunächſt ehrenamtlich, bald darauf aber unter Bewilligung
von Gehalt. Der Redner erwähnte eine ganze Reihe beſtimmter
Fälle und erklärte, dieſe Fälle ſeien weder von ihm als Finanz
miniſter noch vom Landtag zu verantworten.

d Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſprach Otto Braun dann von
er

wirkſchaftlichen Behinderung des deutſchen Oſtens
durch die unmögliche Grenzziehung: Niemand wird dem polniſchen
Volk ſein Recht auf ſtaatliches Eigenleben beſtreiten. Aber ſo wenig
ich das an der polniſchen Nation verübte Unrecht früherer Zeiten
gebilligt habe, ebenſowenig kann ich es billigen, daß dieſes Volk
ſein ſtaatliches Daſein auf einem Unrecht gegen ein anderes, das
deutſche Volk aufbaut. Ich beſtreite nicht das Intereſſe Polens an
einem Ausgang zum Meer, aber wie er dem neuen tſchechiſchen
Staat durch Elbe und Hamburg geſichert wurde, konnte es Polen
auch durch Weichſel und Danzig geöffnet werden, ohne das Oſt
preußen vom Mutterland los geriſſen und hunderttauſende deutſcher Volksgenoſſen ohne Be
fragung unter fremde Stagatshoheit gepreßt, wo
ſie jetzt ſchlimmſtem Terror ausgeſetzt ſind, oder gar aus
ihrer Heimat verdrängt wurden. Gegen dieſes Unrecht werden wir
immer proteſtieren. Die gewaltſam durchgeführte un gerechte
neue Grenzziehung werden wir niemals als berechtigt an
erkennen. Sie wird immer einen Stachel im deutſchen Volkskörper
er und einer wahren Befriedung Europas hindernd im Wege

ehen.
3

Verdienter Naſenſtüber.
Der Rektor der Königsberger Aniverſität,

Profeſſor Andree, hat nach einer Unterredung mit dem preußi
ſchen Kultusminiſter über die am Freitag in Königsberg zu ver
zeichnenden Studentenkrawalle ſein Amt mit ſofortiger Wirkung
niedergelegt Der preußiſche Kultusminiſter hat gegenüber
Andree nicht den geringſten Zweifel darüber gelaſſen, daß die Art,
wie er und der Senat den randalierenden Studenten gegenüberge

Sowjet-,„Juſtiz“.

der Prozeß gegen Profeſſor Ramſin und Genoſſen
Die Bedeutung dieſes Prozeſſes liegt nicht in der großen Zahl

der angeklagten Perſonen, die als führende Jntellektuelle

licher franzöſiſcher Regierungskreiſe

worden iſt, ſollen die Angeklagten eine

jetzt im Auslande, beſonders in Paris lebenden Induſtriellen zu

dem franzöſiſchen Generalſtab erhalten, der ſeinerſeits wieder im
Einvernehmen mit den Generalſtäben
handelt haben ſoll.

beſonders auf die Ausſagen des
niſchen Hochſchule, Ramſin.
gegeben, ſeit 1927 in der Zentrale der 1926
partei gearbeitet zu haben. Dieſe Zentrale umfaßte wie e

Ausnahme der Landwirtſchaft ziemlich

partei ſoll in der Heraufbeſchwörung eines konterrevolutionärei
Aufſtandes zum Sturze des Sowjetregims, der Errichtung eine
Militärdiktatur als Uebergangsſtadium zur Bildung einer bürger

ſtanden haben. Jm gegebenen Falle war die Rückgabe der Fa

war unter Abſchätzung des früheren Beſitzes, eine Entſchädigung in

Die früheren Gutsbeſitzer ſollten gleichfalls entſchädigt werden.
Außerdem war der endgültige Uebergang des Landbeſitzes an die
individuellen Bauernwirtſchaften vorgeſehen. Ebenſo war
immer nach der Anklage eine prozentuale Abfindung der aus
ländiſchen Gläubiger geplant. Der Plan ſoll bis ins einzelne vor
bereitet geweſen ſein. Angeblich ſtand nicht nur die Zuſammen
ſetzung der zukünftigen Regierung feſt. Auch die Vergünſtigungen,

reits feſtgeſetzt. So ſollten z. B. Frankreich und Polen induſtrielle
Ausbeutungsobjekte in der Ukraine, England ſollte ſolche im Raph
tagebiet in Georgien erhalten.

Die Aufgabe zur Erlangung der vorſtehend ſkizziertengiele be

der Jnduſtriepartei beſonders darin, das vom Sowjetſtaat neuin
veſtierte Jnduſtriekapital möglichſt in Bauten mit geringſter Nutz
wirkung anzulegen und durch Schaffung eines Mißverhältniſſes in
der Produktionsfähigkeit zwiſchen den einzelnen Jnduſtriezweigen,
den Fünffahrplan um ſeinen Erfolg zu bringen. Die hierdurch

die Störung des Warenverkehrs ſollten die Kriſe bis auf die
äußerſte Spitze treiben, um den Weg für den konterrevolutionären
Umſturz freizumachen. Nachdem ſich jedoch herausgeſtellt hatte,
daß die Machenſchaften der Jnduſtriepartei nicht wirkſam genug
waren, um den Siegeszug des Fünfjahrplans aufzuhalten und da
mit auch die Hoffnungen auf Bauern und Militäraufſtände uner
füllt blieben, wurde die ganze „Schädlingsarbeit“ von 1928 ab aus
ſchlaggebend unter dem Geſichtspunkte der ausländiſchen militä
riſchen Jntervention betrieben.

Die Anklageſchrift enthält umfangreiches Material, mit dem be
wieſen werden ſoll, daß die Anweiſungen des franzö
ſiſchen Generalſtabs zuerſt durch das Jnduſtrie- und
HandelsKomitee in Paris an die Jnduſtriepartei in Moskau er
folgten. Nachdem verſchiedene Mitglieder der Jnduſtriepartei an
läßlich ihrer Anweſenheit in Frankreich mit Vertretern des franzö
ſiſchen Generalſtabs in direkte Verbindung getreten waren, er
folgten die Anweiſungen wie die Anklageſchrift behauptet
unmittelbar durch franzöſiſche offigielle Stellen in der Sowjetunion
Als Offiziere des franzöſiſchen Genralſtabs werden genannt: der
General Janin und die Oberſten Richard und Joinville,
während die Mitglieder franzöſiſcher offizieller Stellen in der Sow
jet- Union womit nur die franzöſiſche Botſchaft gemeint ſein
kann nur mit Anfangsbuchſtaben angegeben werden. Die un
mittelbare Beteiligung des damaligen franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten, Poincare, wird damit nachgewieſen, daß er die Ver
treter des Induſtrie und HandelsKomitees nicht nur bei ſich em
pfangen, ſondern ſogar zu ſich beordert und ihnen angeraten häbe,
der Jnduſtriepartei alle Anweiſungen über die Vorbereitung des
Bodens für die Jntervention zu geben, für die er ſeine volle Untertreten ſeien, als unmöglich bezeichnet werden müſſe.
ſtützung zugeſagt habe. Die Jnduſtriepartei ſtützte nach der An

Sündenböcke für die Pleite des „Fünffahrplans“
Am heutigen Dienstag beginnt in Moskau vor dem Oberſten

Gerichtshof der Sowjet-Union einer der größten aller bisher über l
die Sowjetbühne gelaufenen politiſchen Monſtreprozeſſe

undWiſſenſchaftler an dem Aufbau des Fünfjahrplans hervorragenden
Anteil haben, ſondern an, der Tatſache, daß die Angeklagten be
ſchuldigt werden, im Einvernehmen und teilweiſe im Auftrage amt-

die Jnduſtrialiſierung
des Sowjetſtaates planmäßig „geſchädigt“ und alle Vorbereitungen
für eine militäriſche Jntervenkion getroffen zu haben Nach der
Anklageſchrift, die im Wortlaut in der Sowjetpreſſe veröffentlicht

„Jnduſtrieparteigegründet haben, die in den verſchiedenſten IJnduſtriezweigen
Schädlingsorganiſationen unterhalten haben ſoll. Dieſe Induſtrie
partei handelte angeblich nach den Weiſungen eines in Paris be
ſtehenden Handels und Induſtrie-Komitees, das ſich aus früheren,

ſammenſetzt, ſoweit es um wirtſchaftliche Fragen ging. Die mili
täriſchen Richtlinien hat die Jnduſtriepartei nach der Anklage m

anderer Regierungen ge

Die Anklage iſt aufgebaut auf angebliche Geſtändniſſe einer Reihe
führender Mitglieder der Zentralleitung der Jnduſtriepartei und

Profeſſors an der Moskauer Tech
Ramſin hat nach der Anklage zu

gegründeten Jnduſtrie

heißt nach dem Prinzip der iſolierten Kettenverbindungen mit
alle Sektionen der

ruſſiſchen Volkswirtſchaft. Das Programm der Jnduſtr i en

lich demokratiſchen Republik auf parlamentariſcher Grundlage be

briken an die früheren Beſitzer vorgeſehen und wo dies infolge der
Uminduſtrialiſterung ſich nicht mehr als möglich erweiſen ſollte,

Aktien durch Gründung von Geſellſchaften in Ausſicht

die die verſchiedenen Regierungen für ihre Teilnahme an der milie
täriſchen Jntervention genießen ſollten, waren nach der Anklage be

ſtand wie die Anklage weiter behauptet für die Mitglieder

hervorgerufene Lähmung des geſamten wirtſchaftlichen Lebens und

S

S



Zu entnehmen, die zu dem auf drei Wochen berechneten Prozeß fol

klage ferner ihre Hoffnungen auf die perſönlichen Verhandlungen
mit Briand und dem franzöſiſchen Generalſtab, die von dem
Induſtrie und Handels Komitee geführt wurden. Die militäriſche
Jntervention ſollte nach der Anklage durch einen Grenzkon-
flikt mit Rumänien geſchaffen werden, dem eine formelle
Kriegserklärung Polens und anſchließend die Beteiligung der Rand
ſtaaten folgen ſollte. Der militäriſche Aufmarſchplan ſoll ebenfalls
vollkommen ausgearbeitet geweſen ſein. 800 000 Mann unter
Beteiligung der Wrangel Armee in Stärke von 100 000 Mann
ſollten kongentriſch von Norden auf Leningrad und von der Küſte
des Schwarzen Meeres von Süden aus, zum Teil durch rumäniſches
Gebiet, in Rußland einrücken. Auch der engliſche Genralſtab ſoll
bei der Jntervention eine im einzelnen ſeſtgelegte Beteiligung durch
Unterſtützung der engliſchen Flotte zugeſagt haben.

Der Prozeß ſcheint nach der Anklage zu urteilen äußerſt inter
eſſant zu werden, obwohl auch er nur ein Glied in der langen Reihe
der „Schädlingsprozeſſe“ iſt, die ſeit Jahren von der Sowjet
regierung zum Beweis dafür geführt werden, daß das ganze Un
glück in der Sowjetunion und das Mißlingen aller Pläne nur auf
die vom Ausland angezettelten und von der ruſſiſchen Intelligenz
durchgeführten „Schädlingsarbeiten“ zurückzuführen iſt. Der erſte
große Prozeß, der die Beteiligung des Auslandes feſtſtellte, war
der im Jahre 1928 geführte SchachtyProgeß, in dem durch
Geſtändniſſe ruſſiſcher Angeklagter die deutſche Induſtrie der Zer
ſtörung des ruſſiſchen Wiederaufbaus beſchuldigt wurde. Dieſem
Prozeß folgte einer, in dem Schweden angeklagt waren. Dann
kam eine fortlaufende Kette von Prozeſſfen mit Mafſener-
ſchießungen, die ſich immer auf diejenigen Jnduſtrien be
zogen, die den vorgeſchriebenen Leiſtungen nicht entſprachen. Das
Mißlingen der Pläne muß der Bevölkerung als „Schädlingsarbeit“
feindlicher Kategorien der Bevölkerung klargemacht werden und die
Verhängung der Todesſtrafe iſt der Beweis der überführten Schuld
Daß ſich der jetzige Monſtreprozeß in ſeinem Verlauf und ſeinem
Ziel von ſeinen Vorgängern ünterſcheidet, iſt nach allen Erfahrungen
ſicht anzunehmen.

Schon vorher verurteilt.
Die ganze Verhandlung eine leere Komödic.

Der Prozeß iſt noch nicht eröffnet und dennoch ſteht das Ur
teil gegen die Angeklagten, ob ſie nun überführt ſind oder nicht,
bereits jetzt feſt. Es iſt aus der heutigen „Roten Fahne

gendes ſchreibt: „Die deutſchen Arbeiter nehmen mit Befriedigung
zur Kenntnis, daß mit dem heute beginnenden Prozeß in Moskau
die Gewehre geladen werden, deren Läufe auf die ſkru
pelloſe und verbrecheriſchen Volksfeinde gerichtet ſind, um das Urteil
zu vollſtrecken, das auch das deutſche Proletariat erwartet.

An anderer Stelle des Blattes verzeichnet die Rote Fahne als
das „proletariſche Echo“ auf den Verſchwörerprozeß in Moskau in
großer Aufmachung dreimal das Wort „erſchießen“.

Der Prozeß iſt alſo nichts anderes als eine grauſame Farce,
die mit Juſtiz nicht das geringſte zu tun hat.

Die Aufgaben der Polizei.
Eine Anſprache des preußiſchen Jnnenminiſters.

Dieſer Tage fand im Preußiſchen Miniſterium des Jnnern eine
Tagung der ſtaatlichen Polizeiverwalter Preu
ßens ſtatt, auf der eine Reihe polizeitechniſcher und polizeirecht
licher Fragen erörtert wurde. Jm Laufe der Konferenz begrüßte
der Preußiſche Miniſter des Innern Severing die Leiter der
ſtaatlichen Polizeiperwaltungen Preußens mit einer Anſprache in
der er u. a. ausführte-

„Der vor uns liegende Winter wird uns aller Vorausſicht nach
noch keine weſentliche Erleichterung der welt wirtſchaftlichen und

damit auch der wittſchaftlichen Notlage Deutſchlands bringen.
Deutſchland leidet nicht nur unter den Laſten, die uns der Young
Plan als Verpflichtungen aus dem verlorenen Kriege auferlegt hat,
ſondern iſt von der allgemeinen Weltwirtſchaftskriſe der IJnduſtrie
länder der Erde mit ergriffen. Dieſe Erkenntnis, die ſo oft von der
radikalen Agitation vernebelt wird, zu verbreiten, iſt auch Aufgabe
der Polizei.

Weiter muß die Polizei bewußt ſein, daß die Aktivität der
Radikalen rechts und links vor allem auf dem wirtſchaftlichen und
ſozialen Elend beruht, das unſer Volk betroffen hat. Hunger
und Peſſimismus ſind die wirklichen Feinde, die
es zu bekämpfen gilt Zwar kann die Polizei nicht Träger der
ſozialen Fürſorge ſein, aber ſie kann Gemeinden und Behörden,
die mit entſprechenden Maßnahmen in Verzug geraten, zu ſozialem
Tun anregen, ſie daran erinnern, daß es ihre Pflicht iſt, die Hun
gernden zu ſpeiſen, die Frierenden zu wärmen. Hungernde und
Frierende ſind am leichteſten geneigt, den Verlockungen der radikalen
Gegner des heutigen Staates zu folgen und ſich zu ungeſetzlichem
Tun und Gewalttätigteiten hinreißen zu laſſen. Scharfe Polizei
maßnahmen „ſind die ultima ratio (das letzte Mittel) des Staates.“

In ſeinen weiteren Ausführungen wies der Miniſter darauf hin,
daß zum politiſchen Peſſimismus kein Anlaß vorläge.
Zwar wolle er den Erfolg der Nationalſozialiſten am 14. September
keineswegs unterſchätzen, aber ſchließlich ſei dadurch auch in
Deutſchland nicht die Welt auf den Kopf geſtellt. Nur feiger Fata
ſemus von Krämerſeelen, die nicht gewohnt ſeien, für Jdeale zu
opfern, würde vor politiſchem Unverſtand kapitulieren. Die Natio
nalſogialiſten wollten nicht nur die bisherige außenpolitiſche Arbeit
Deutſchlands herunterreißen, ſie wollten auch die Unterdrückung der
gewonnenen demokratiſchen innerpolitiſchen Freiheit. Aber nur im
Zeichen der Demokratie könne Deutſchland in der Welt ſich durch
ſetzen. So ſtark auch die radikalen Parteien bei den letzten Reichs
lagswahlen geworden ſeien, hinter ihnen ſtände nicht die Mehrheit
des deutſchen Volkes und würde ſie auch in Zukunft nicht ſtehen.
Deshalb gelte es, die Dinge nicht treiben zu laſſen, ſondern ihnen
mit Zuverſicht und Sicherheit entgegenzutreten. Der Spuk
werde verfliegen, wenn das Volk merke, daß es in der Leitung des
Stagtes kein Schwanken gebe. So müſſe der Kampf geführt wer
den mit allen Mitteln der Aufklärung, um zu überzeugen,
daß der Sieg der Nationalſozialiſten oder Kommuniſten den Unter
gang der wirtſchaftlichen inner und ausßenpolitiſchen Freiheit
Deutſchlands bedeuten würde.

Es müßten alſo, ſo betonte der Miniſter, in den vor uns liegen
den ſchweren Monaten alle Mittel der Aufklärung, alle vorbeugen
den Maßnahmen erſchöpft werden. Aber daran dürfe kein Zweifel

gelaſſen werden, daß gegen Gewaltanwendung es nur
ein ſcharfes Eingreifen der polizeilichen Macht
des Stagates gebe. Gegen Ungefetzlichkeiten, gegen Gewalt
müſſe der Staat mit allen ſeinen Machtmitteln ſeinen Willen zur
Geltung bringen. Wenn unverantwortliche Elrmente dazu heraus
fordern, ſoll unnachſichtlich durchgegriffen werden. Die Polizeiver
walter werden, ſo verſicherte der Miniſter, dabei ſtets die volle
politiſche und parlamentariſche Deckung durch den Miniſter finden.
Grundſatz müſſe aber auch bleiben, daß der Schutz des Staates und
der Staatsbürger Aufgabe des Staates und ſeiner Organe ſei.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien wird am Donnerstag
in Erwiderung auf die letzte Rede des Reichsaußenminiſter vor dem

1. Der Stahlhelmgraf in Neugattersleben
Zu den führenden Leuten in der Stahlhelmbewegung Mittel

deutſchlands gehört auch der Graf von Alvensleben in Neu
gattersleben. Der Stahlhelm kann darauf ſtols ſein. Was
ſich der Graf von Alvensleben den in ſeinem Betriebe beſchäftigten
Landarbeltern gegenllber erlaubt, paßt haarſcharf zu den Be
ſtrebungen und Abſichten, wie wir ſie vom Stabhlhelm gewohnt ſind.

Nach dem Rahmen- und dem Bördetarif hat ein jeder Arbeit
nehmer nach Leiſtung von 300 Arbeitstagen grundſätzlich Anſpruch
auf Urlaub. Er iſt zu jeder Zeit, außer der Beſtell und Erntezeit,
zu gewähren und in Höhe des Geſamtlohnes zu vergüten. In dem
Betriebe des Grafen gibt es ſo etwas wie Urlaub für den Land
arbeiter grundſahlich nicht. An Barſtundenlohn erhalten die Land
arbeiter in dem gräflichen Betriebe 30,5 Pf. Das ſind 18 Pf.
weniger, als ihnen nach dem Tarif zuſteht. Bei 60 Arbeitnehmern
erzielt der Graf auf dieſe Weiſe einen Gewinn von 583 Mark pro
Woche. Sehr raffiniert geht man auch bei der Deputatgewährung
vor. Gutes Futterland gibt durchſchnittlich 7 bis 8 Zentner Klee
heu. Jn dem Betriebe des Grafen von Alvensleben erhalten die
et kein Futterland, ſondern 324 Zentner Grummet als

utter.
Faſt ſämtliche Arbeiter haben einen ſogenannten Jahresarbeits

vertrag. Jetzt iſt man dabei, verſchiedenen Arbeitern mit Wirkung
ab 1. April 1931 zu kündigen. Man bedenke, Arbeiterentlaſſungen
zum Frühjahr, wo jeder Landwirt ſeine Leute braucht. Der Herr
Graf rechnet ſicherlich damit, daß es im nächſten Jahr noch mehr
ausländiſche Arbeitskräfte als in dieſem Jahre gibt. Iſt das die
vielgerühmte deutſchnationale Stahlhelm- oder Landbunöpolitik, die
das Deutſchtum retten ſoll

Es iſt wirklich Zeit, daß ſich die Landarbeiter beſinnen und ſich
den Leuten vom Schlage des Grafen von Alvensleben gegenüber
regen. Den Stahlhelmhelden muß gezeigt werden, daß auch ſie noch

Berlin unter Staatsaufſicht.
Die Ernennung eines Skaakskommiſſars für Berlin

iſt für Freitag zu erwarten. Vorerſt beabſichtigt die preitßiſche
Staatsregierung noch den Verlauf der am Donnerstag ſtattfinden
den Stadtverordnetenſitzung abzuwarten. Es iſt jedoch ſchon jetzt
ſicher, daß ſich eine Stadtverordnetenmehrheit für die Annahme der
vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Steuern nicht finden und damit die
Ernennung eines Staatskommiſſars automatiſch notwendig wird.

Polniſche Exzeſſe.
Grobe Geſchmackloſigkeiten.

Amtlich wird mitgeteilt: „Jn den Nachmittagsſtunden des 22
November hat ſich durch die Straßen von Kattowitz ein Demon
ſtrationszug polniſcher ſtaatlicher Eiſenbahn u.
Poſtbeamter bewegt, in dem auf einem der polniſchen Eiſen
bahnverwaltung gehörigen Kraftfahrzeug eine an einem Galgen
hängende lebensgroße Puppe mitgeführt wurde, die einen deutſchen
Offizier in voller Uniform mit Originalorden darſtellte.

Das Deutſche Generalkonſulat hat noch am gleichen Nachmit
tag bei dem Wojewoden ſchriftlich nachdrückliche Vorſtellungen erho
ben. In dem Schreiben wird darauf hingewteſen, daß das öffent
liche Zurſchauſtellen einer ſolchen Puppe eine grobe Verun-
glimpfung des deutſchen Volkes bedeute und die deut
ſchen Empfindungen aufs ſchwerſte verketze, es wird ferner das
Befremden das Generalkonſulats darüber zum Ausdruck gebracht,
daß ſtaatliche Beamte es ſich herausnehmen konnten, in derartig
ungehöriger Form ihren feindſeligen Gefühlen gegenüber Deutſch
land Ausdruck zu verleihen, und daß die ſtaatlichen Sicherheitsor
gane es nicht als ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht angeſehen haben,
gegenüber dieſer provozierenden Demonſtration von den Machtmit
keln des Staats Gebrauch zu machen.

Daraufhin hat ſich der Stellvertreter des Wojewo-
den am Montag Mittag beim Leiter des Deutſchen Generalkon
ſulats perſönlich entſchuldigt.“

Calonder unterſucht.

Calonder,

Präſident der deutſch polniſchen Völkerbundskommiſſion, unterſucht
perſönlich die TerrorAkte der polniſchen Behörden gegen die deut
ſchen in Oberſchleſien. Er wird ſeinen Bericht dem Völkerbund un
terbreiten.

Die Senatswahlen.
Warſchau, 24. November. (Eig. Drahtb.) Die

ſtattgefundenen Wahlen zum Senat hatten folgendes Er
gebnis: Regierungsblock 72 (früher 46), Zentrolinke 15
(31), National- Demokraten 12 (9), Ukrainer und Weißruſſen 6 (18),
Juden 2 (6), Deutſche 2 (5), Korfanty- Gruppe 2 (1).

Die Wahlen zum ſchleſiſchen Sejm ergaben- Regie
rungsblock 193 994 Stimmen (Sejmwahlen vom Mai 1930;
102 762) 19 Mandate (bisher 10), Korfantypartei: 202 751 Stimmen
(136 808) 19 Mandate (16); Deutſche Sozialiſten; 27 309
Stimmen (25 517) 2 Mandate (1); Polniſche Sozialiſten:
23 201 (52 653) 1 Mandat (4); Deutſche Wahlgemeinſchaft: 72 823
(180 246) 7 Mandate (15). Die Kommuniſten haben ihre bisherigen
2 Mandate verloren.

Die Wahlen waren ebenfalls von einem ungeheuren Ter
ror der „Aufſtändiſchen insbeſondere gegenüber den Deutſchen be
gleitet. Jn der Nacht zum Sonntag fanden nicht weniger als
6 Perſonen den Tod. Zahlreiche deutſche Vertrauensleute wurden
wegen Kleinigkeiten aus den Wahllokalen entfernt. Wer das Wahl

am Sonntag

Reichsrat im Senat eine Erklärung über die allgemeine Politik und
die Außenpolitik Frankreichs abgeben.

lokal nicht freiwillig verließ, wurde verprügelt. Die Poliziſten ſtan

Freunde cler Pounduretter.
immer die Verpflichtung haben, die geſetzlichen und tariflichen Be

ſtimmungen zu reſpektieren,
5

2. Amtsrat Truckenbrodt in Wolmir“edt.
Ein Prachtexemplar von Arbeitgeber iſt auch der Pächter der

ſtaatlichen Domäne Moſſe im Kreis Wolmirſtedt, ein Amts
rat Truckenbrodt. Dieſer Herr, der alle Aemter der Gemeinde
einſchließlich des Amtes des Gemeindevorſtehers bekleidet, leidet
anſcheinend an dem Ebhrgeis, eine Art Lohn dru ckrekor d auf
zuſtellen; denn auf der Domäne Moſe wird den Arbeitern der
ihnen zuſtehende Lohn ſyſtematiſch vorenthalten. So hat z. B. der
Arbeiter F. allein in der Zeit vom 20. Februar bis 20. Auguſt d.
98. 306 40 Mark Lohn zu wenig erhalten.

Mit den Entlohnungsmethoden des Amtsrats Truckenbrodt hat
ſich der Schlichtungsausſchuß Magdeburg beſchäftigt,
der ihm klar machte, daß er nicht ohne Zuſtimmung der geſetzlichen
Arbeitervertretung unter Tarif zahlen darf. Truckenbrodt wurde
zur Nachzahlung der Beträge, um die er die Arbeiter geprellt hatte,
verurteilt. Bei der Verhandlung über ſeinen Einſpruch gegen das
Urteil ſtellte ſich heraus, daß dieſer Muſtevrarbeitgeber ſeine Ar
beiter gezwungen hatte, einen Revers zu unterſchreiben, in dem es
u. a. heißt: „Die Kläger ſind mit den untertariflichen Löhnen
durchaus zufrieden, und dem Gewerkſchaftsſekretär D. wird das
Recht abgeſprochen, die Klage weiter zu vertreten.“ Bei der Er
preſſung der Unterſchriften bediente ſich der Herr Amtsrat in erſter
Linie ſeines Rechnüngsführers, des ſtellvertretenden Gemeindevor
ſtehers Thiele. Dieſer Menſchenfreund erklärte bei den Ver
handlungen vor dem Schlichtungsausſchuß: „Wer ſeinen tariflichen
Lohn fordert, fliegt auf das Straßenpflaſter.Auf der ſtaatlichen Domäne Moſe herrſchen reisende Zuſtände
Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium wird umgehend da ein
mal nach dem Rechten ſehen müſſen.

Seipels Vorſchlag
Eine Rechnung, die aber ein großes Loch hak.

Wien, 25. Nov. (Eig. Drahtb.) Seipel überreichte der Oeffent
lichkeit am Montagabend einen Vorſchlag, nach dem die drei nicht
ſozialiſtiſchen Parkeien, ChriſtlichSogiale, SchoberBlock und Hei
matBlock, ſich zu einer parlamentariſchen Arbeits ge
meinſchafl in Form einer geſchloſſenen Fraktion zuſammenkun
und dann als ſtärkſte Fraktion auch alle parlamentariſchen Stellen
beſetzen, d. h. den Präſidenten des Nationalrats ſtellen und auch die
Regierung bilden ſollten. Nach außen hin hätten die drei Parteien
geſchloſſen aufzutreten, nach innen ſollten ſie ihre Selbſtändigkeit
haben.

Der Vorſchlag dürfte von dem SchoberBlock kaum angenommen
werden. Die Organe des Landbundes erwidern auf den Vorſchlag
Seipels mit Hohn und Spott. U. a erklären ſie, Seipel vergeſſe,
daß die Chriſtlichſogiale Partei in Oeſterreich nur eine Minderheit

darſtelle.
Der Nationalrat iſt für den 2. Dezember einberufen wor

den.

Es gelingt nichts mehr.
Paris, 25. Nov. (E0). Der ehemalige Führer der öſterreichi

ſchen Heimwehr, Dr. Steidle, der augenblicklich in Paris weilt,
hat dem „Malin“ ein außerordentlich peſſimiſtiſches Jnterview ge
währt. Er klagt vor allem über die Zerſplitterung der bürgerlichen
Parteien, die ſich gegen die ſtraffsorganiſierte Sozialdemokratie als
einfach ohnmächtig erwieſen hätten. Eine Zuſammenarbeit zwiſchen
Heimwehr und Nationalſozialiſten lehnt er ab. Die Lage in Oeſter
reich ſowohl in politiſcher als auch in ſozialer Hinſicht ſei vollkom
men ohne Ausweg. Er ziehe es deshalb vor, ſich von der Politik
zurückzuziehen.

Moskauer Alarm.
Der Telefönverkehr mit Rußland iſt ſeit Montag wieder herge

ſtellt Eine Unkerbrechüng des Telegramm und des Eiſenbahnver
kehrs zwiſchen Moskau und den europäiſchen Staaten waren allch

in den letzten Tagen nicht zu verzeichnen.
Die Tatſache, daß die tkelephoniſche Verbindung mit Moskau für

kurze Zeit in Unordnung geraten iſt ſei es nun aus äußeren
Gründen, ſel es, weil die Sowjetregierung eine ſtärkere Zenſur als
bisher über den Nachrichtendienſt auszuüben wünſcht hat ge
dügt, um an allen Nachrichtenzentren der ganzen Welt die alar-
mierendſten Gerüchte über Sowjetrußland hervorzurufen. Der Jnhalt dieſer Gerüchte war überall derſelbe Stälin
ermordet, Ausbruch einer Revolte gegen das bolſchewiſtiſche Regime
in Sowjetrußland.

Dieſe Gerüchte ſind nicht richtig; aber ſte lehren eins Jn der
ganzen Welt blickt man mit Spannung auf die neueſten Vorgänge
in der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei, und man ſchätzt die Stel
lung der Diktatur Stalins ſo ſchwach, daß man eine Kataſtrophe
nicht nur für möglich, ſondern für wahrſcheinlich hält.

Dieſe Gerüchte konnten umſo eher hetvortreten, als unbeſtrikten
eine neue ernſte Kriſe in der Führung der ruſſiſchen Kommuiniſti
ſchen Partei da iſt.

Ein vernünftiger Entſchluß.
Mecklenburg-Skrelitz will zu Preußen.

Reuſtrelitz, 24. November. (Eig. Drahtb.). Die Regierung von
Mecklenburg Strelitz hat dem Landtag eine Vorlage über den
Anſchluß des Landes an Preußen zugehen laſſen. Die
Vorlage ſteht als Termin der Vereinigung den 1. April 1931 vor.

Die Gebiete Stargard und Ratzeburg ſollen nach dem Plan der
Regierung den benachbarten preußiſchen Provinzen angegliedert
werden. Die drei Aemter von MecklenburgStrelitz würden dann
als preußiſche Kreiſe innerhalb dieſer Provinzen übernommen wer
den. Preußen ſoll bei der Uebernahme des Staatsvermögens die
Hälfte der Erbpachten und Grundzinſen erlaſſen und die andere
Hälfte gegen eine billige Ablöſungsſumme in etwa zehn Jahren frei
geben. Der zu bildende Gemeindezweckverband ſoll für zehn Jahre
von der Grundvermögensſteuer befreit werden. Außerdem ſol
Preußen noch einige kleinere Verbindlichkeiten übernehmen.

Zinszuſchlag für Aufwertungshypotheken.
Amtlich wird mitgeteilt: „Das Reichskabinett hat nach wie

derholter Prüfung aller in Betracht kommenden Umſtände am
Montag beſchloſſen, dem Reichsrat einen Verordnungsentwurf vor
zulegen, nach dem der Zinszuſchlag für Aufwertungs
hypotheken vom 1. Januar 1952 ab auf 2u vom Hundert
feſtgeſetzt. wird; daß entſpricht unter Berlickſichtigung der be
ſtehenden Verwaltungsſpanne dem Pfandbrieftyp von 7 vom Hun
dert Dieſe Verordnung ſoll gleichgeitig mit dem zurzeit dem Reichs
tag vorliegenden Geſetz über die Feſtſetzung des Zinsſatzes für Auf
wertungshypotheken mit Wirkung vom 1. Oktober 1930 in Kraft

den dabei, ohne einzuſchreiten. treten.
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Faſchiſtiſchekommuniſtiſche Verleumdung.
Bei Freſſen und Saufen auf Staakskoſten.

Mailand, 25. Nov. (E9). Der ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar
des Aeußeren, Litwinow, traf am Montagabend in Mailand
ein, wo er mit dem italieniſchen Miniſter des Aeußeren, Grandi,
eine Unterredung hatte. Amtlich wird über den Verſauf der Unter
redung mitgeteilt, daß die „beiden Staatsmänner ihre Meinungen
über die politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen austauſchten, die
die beiden Länder intereſſierten und über die Entwicklung ihrer
Beziehungen

Nach Schluß der Unterredung gaben die Faſchiſten zu Ehren des
Bolſchewiſten ein großes Staatsbankett, an dem ſämtliche
leitenden faſchiſtiſchen Perſönlichkeiten aus Mailand und Umgebung
teilnahmen und auf dem der Faſchiſt Grandi den Bolſchewiſten Lit
winow als Freund Italiens feierte

Glückwünſche an Damaſchke.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat Miniſter

präſident Dr. Braun dem Vorſitzenden des Bundes Deutſcher
Bodenreformer Adolf Damaſchke zu ſeinem 65, Geburtstag ein
in warmen Worken gehaltenes Glückwunſchtelegramm zugehen
ſaſſen. Auch der Preußiſche Kultusminiſter Grimme hat an
Damaſchke folgendes Glückwunſchtelegramm gerichtet. „Dem hoch
verehrten Führer der Bodenreform, dem Volkserzieher, der für die
ethiſche Durchdringung volks wirtſchaftlicher Betrachtungen Großes
geleiſtet hat, meine herzlichſten Glückwünſche zum 65. Geburtstag

Der Krach in der Wirtſchaftspartei.
Der Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei hielt am Montag

im Reichstag eine Sitzung ab, die den ganzen Tag andauerte. Ne
ben der Erörterung der politiſchen Lage ſtand in erſter Linie der
Konflikt zwiſchen dem Parteivorſitzenden Drewitz und dem Ab
geordneten Coloſſer zur Verhandlung. Der Abg. Coloſſer nahm
an der Sitzung des Reichsausſchuſſes teil und legte ſeinen Stand
punkt ausführlich dar. Der Reichsausſchuß ſetzte einen Unteraus
ſchuß ein, der die Streitpunkte klären ſoll. Dieſer Ausſchuß tagte
nachmittags und vernahm auch Zeugen. Nach Beendigung der
Reichsausſchußſitzung ſetzte der Unkerausſchuß ſeine Arbeiten bis in
die ſpäten Abendſtunden fork. Der Reichsausſchuß tritt am Diens
tagvormittag nochmals zuſammen, um zu dem Bericht des Unter
ausſchuſſes Stellung zu nehmen. Die Entſcheidung über die zur
allgemeinen politiſchen Lage geſtellten Anträge fällt ebenfalls erſt
am Dienstag

Bethlen wieder abgereiſt.
Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen hat Berlin

am Montag nach dreitägigem Beſuch verlaſſen Und iſt nach Buda
peſt zurückgekehrt. Jm Verlauf der Beſprechungen, die Bethlen mit
dem Reichskanzler und anderen Miniſtern der Reichsregierung
hatte, wurde, wie amtlich mitgeteilt wird, „die geſamte politiſche
Lage unter beſonderer Berückſichtigung der Deutſchland und Un
garn gemeinſam betreffenden Fragen und Intereſſen erörtert“. Die
wichtigſte Rolle in den Unterhaltungen ſpielten wirtſchaftliche
Probleme. Man vereinbarte, Ende Februar bzw. Anfang März
1931 die Verhandlungen zum Abſchluß eines Handelsvertrages auf

zunehmen FDie Finanzhilfe im Kriegsfalle,
Genf, 24. Nov, (Eig. Drahtb.) Die deutſche Regierung hat

dem Völkerbundsſekretariat die Unterzeichnung der am 2. Oktober
1930 abgeſchloſſenen Vereinbarung über die Finanzhilfe im
Kriegsfalke mitgeteilt. Die deutſche Unterzeichnung iſt die 29.
für dieſe Konvention

Tüchtige Kommuniſten
In dem Dorfe Schluchtern bei Heilbronn haben die Kom

muünſſten aus fanatiſchem Haß gegen die Sozialdemokratie bei den
am letzten Sonntag ſtattgefundenen Gemeindewahlen ihre Stim
men der Zentrumspartet zu geleitet und ihr damit
einen weiteren Sitz im Rathaus verſchafft. Der Sozialdemokratie
fehlten zur Erlangung eines weiteren Sitzes nur drei Stim
men. Am Montag veranſtaltete die Zentrumspartei eine Siegesfeier,
zu der die führenden Kommuniſten eingeladen waren. Die Moskau
jünger ſind auch erſchlenen. Wein foll im Verlauf der Feier in
Strömen gefloſſen ſein

Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel in Wiesbaden
verboken. Wegen ſchwerer Störungen der öffentlichen Ruhe und
Sicherheit, die ſich in der letzten Zeit ereignet haben, hat der Polizei
präſident für den Bereich der Stadt Wiesbaden alle Umzüge und
Verſammlungen unter freiem Himmel bis auf weiteres verboten.

Bekrug eines Stadtverordneten. Das Amtsgericht in Vierſen
(Kheinland) verurteilte den kommuniſtiſchen Stadtverordneten
Thoenneſſen wegen Betruges zu einer Geldſtrafe von 100 Mark.
Thoenneſſen hatte ſich für die Stadtverordnetenſitzungen durch die
Stadt Lohnausfallgelder in Höhe von 178 auszahlen laſſen, ob
wohl er infolge Schichtwechſels mit einem anderen Kollegen einen
tatſächlichen Lohnausfall nicht hatte.

Die Sozialdemokraten in Genf errangen am Sonntag bei den
öffentlichen Erſatzwahlen zur Regierung des Kantons Genf zum
erſten Male einen Staatsratsſitz. Da aber die Partei wegen
des angeblich zu ſchwachen Einfluſſes mit nur einem Vertreter
nicht in die Regierung gehen will, iſt der gewählte Staatsrat Naine
ſofort wieder zurückgetreten. Die Sozialdemokratie hofft bei den
endgültigen Wahlen im nächſten Jahre mehrere Sitze zu erringen.

Aus er Welt.
Polizeioffiziere als Angeklagte.

Vor dem Großen Schöffengericht Berl in Mitte begann am
Montag der Prozeß gegen den Polizeioberwachtmeiſter Gertner,
den Polizeihauptmann a. D. Als dorf und den Polizeioberſt-
leutnant a. D. Mader. Gertner iſt angeklagt wegen Mißhand
lung feſtgenommener Perſonen Alsdorf wegen der Duldung dieſer
Mißhandlungen, Mader wegen Begünſtigung der Tater Der Vr
fall, der durch die Verhandlung aufgeklärt werden ſoll ſpielte ſich

am Mai 1929 auf dem Berliner Polizeirevier 82 am Lands
bergerplatz ab, von der Polizei wegen Waffenbeſitzes Feſtge
nommene, die Mitglieder eines Arbeiterſchützenbundes waren, ſollen
mit Gummiknüppeln und Fäuſten auf dem Weg zur Polizeiwache
und in der Polizeiwache ſelbſt geſchlagen worden ſein. Die Ange
klagten beſtreiten die Tat, während die ſieben ſeinerzeit verletzten
Zeugen, die als Nebenkläger zugelaſſen ſind, bei ihren belaſtenden
Ausſagen bleiben. Den Vorſitz der Verhandlung führt Land
gerichtsdirektor Steinhaus, die Anklage wird durch Staatsanwalt
ſchaftsrat Fiſcher vertreten, Verteidiger ſind die Rechtsanwälte
Kamecke und Arras.

17 Millionen Francs verunkreut! In Bordegux wurdenwegen Veruntreuung von 17 Millionen Franes ein Börſenmakler

Die eingeſtürzken Ankennenmaſten der Münchener Funkſtation.

Der Rhein geht über die Ufer. Das Hochwaſſer des Rheins
ſteigt ſtündlich. Die Kölner Uferſtraßen ſind überſchwemmt. Auch
die Meldungen vom Oberrhein, beſonders von Koblenz, lauten ſehr
ungünſtig. Für Köln und Kobleng wird mit weiterem Anſteigen
des gefährlichen Hochwaſſers gerechnet. Auch in HeſſenNaſſau
ſteigt das Waſſer gefahrdrohend. Von den Höhen der Rhön und
des Thüringer Waldes ſtürzen ungeheure Waſſermengen zu Tal.
Das Städtchen Neuſtadt zwiſchen Kaſſel und Marburg iſt gänglich
überſchwemmt. Die Hauptverkehrsſtraßen zwiſchen Kaſſel und
Frankfurt Main ſtehen metertief unter Waſſer. Die Regenfälle
dauern an.

Auch Holland in Not.
Amſterdam, 24. November. (Eig. Drahtb.) Die Hoch waſſer

welle erreichte im Laufe des Sonntags den Unterlauf des Rheins,
der Maß und des Waal und überſpielte auf niederlkän-
diſchem Gebiet ausgedehnte Landflächen.

In der Provinz Brabant ſind große Strecken in ein weites
Binnenmeer Uumgewandelt worden, wo nur die Kronen der Bäume
aus dem Waſſer hervorragen. Vor Nijmegen ſtieg der Waal am

e

Großſender Mühlacker.

Aeberſicht über die Anlagen des neuen Senders

Deutſchland, deſſen Rundfunkſender an Energie bisher weit hin
ter denen des Auslandes zurückblieben, hat jetzt eine Großſtation
in Betrieb genommen, die den Kampf mit den auswärtigen Sen
dern aufnehmen kann. Am 21. November hat der Sender Mühl-
acker bei Stuttgart mit einer Energie von 75 Kilowatt die Ueber
tragungen des Stuttgarter Rundfunkprogramms begonnen. Falls
die Energie noch nicht ausreichen ſollte, kann ſie mit Leichtigkeit auf
das Doppelte erhöht werden.

Schiffsuntergang.
31 Toke.

Infolge des über ganz Europa und beſonders über der Nordſee
twütenden Orkans ſtrandete am ſog. „Großen Vogelſand“ vor der
durch zahlreiche Sandbänke berüchtigten Elbmündung bei Euxhaven
der 3466 Tonnen große Hamburger Frachtdampfer „Luiſe Leon
hardt der Hamburger Reederei Leonhardt und Blumberg. Kapi
tän Karl Hoffmann und die 390 Mann ſtarke Beſatzung ſind ertrun
ken. Das Wrack des Frachtdampfers liegt außerhalb der großen
Schiffsrinne vollkommen unter Waſſer. Es kann vorläufig nicht
geborgen werden.

Dampfer in Seenot. Der in Roſtock beheimatete Frachtdampfer
„Heinz Ferdinand ſtrandete in der Nacht zum Montag bei Grankul
lauden auf der Jnſel Oeland infolge ſtürmiſchen und nebeligen
Wetters. Der ſchwediſche Bergungsdampfer „Dianga“ iſt nach der
Unglücksſtelle entſandt worden.

Verunglückter Laſtkraftwagen. Jn Kerpen im Rheinlande
ſchlug ein Lieferwagen, in dem ſich 24 Mitglieder eines Sportklubs
befanden, an einer Kurve um. 20 Leute wurden verletzt, davon
7 ſchwer. Der Führer des Unglückswagens, der betrunken war,
wurde verhaftet.

Der ſpaniſche Flieger Major Franco, der vor etwa einem Monat
wegen Veröffentlichung mehrerer kritiſcher Zeitungsartikel über die
Mißwirtſchaft in der ſpaniſchen Fliegeret verhaftet worden war, iſt
am Montag mit einem Kameraden aus dem Militärgefängnis inMadrid geflohen. Die Regierung hat ſofort alle Grenzpoſten glar
miert, um der beiden Flüchtlinge wieder habhaft zu werden.

Hochwaſſergefahr in Paris. Seit Sonntag nacht beſteht für
Paris Hochwaſſergefahr. Die Seine hat die ſogenannte „Alarmlinie“
von fünf Metern überſtiegen; der Pariſer Vorort Viry Chatillon
ſteht faſt völlig unter Waſſer. 3000 Einwohner des Ortes ſind ob

und zwei ſeiner Angeſtellten verhaftet

Ueberſchwemmungen am Rheinufer in Köln.

Sonntag um 76 em und am Montag abermals um 68 em. Die
Bewohner der tiefer gelegenen Straßen haben ihren Hausrat
bereits in die oberen Stockwerke der Häufer ge
ſchafft. Beſonders gefährdet ſind zahlreiche Flußdeiche durch das
durchdringende Sickerwaſſer, da in vielen Orten auch die Dampf
pumpwerke nicht mehr zu arbeiten vermögen. Die große Maß
brücke bei Grave iſt bereits nicht mehr zu erreichen. Der Ort
Gentnep iſt durch das Hochwaſſer vollſtändig vom Verkehr abge
ſchnitten.
Orten nur durch Boote möglich. Auch hier ſteht das ganze Weide
land kilometerweit unter Waſſer. Unweit Breda brach ein Deich,
zahlreiche Straßen wurden überſchwemmt. Bei Bergen op Zoom
(Seeland) brach der Scheldedeich wodurch zahlreiche Keller in der
Stadt unter Waſſer geſetzt und viele Häufer durch das ein
dringende Waſſer ſchwer beſchädigt wurden. Auch Zwolle
iſt durch den Hochwaſſerſtand der Yſel teilweiſe überflutet. Die
Amſtel iſt bei Amſterdam in den letzten 24 Stunden ſtark geſtiegen,
zahlreiche Grachten drohen über die Ufer zu treten. Der Hochwaſſer
ſtand der Zuiderſee behindert die Ableitung des Flußwaſfers. Be
Ymuiden iſt ein Teil des Schutzdammes durch den hohen Seegang
der Nordſee beſchädigt.

Jm Frenzel- Prozeß
erſtattete am Montagnachmittag der Sachverſtändige der Staatsan
waltſchaft, Dr. Placzek, ſein Gutachten. Seiner Meinung nach
iſt kein Anhalt für eine geiſtige Erkrankung der Gertrud Frenzel
gegeben. Ihr fehle jede Eigenart einer Hyſterikerin und Anzeichen
von Pſychopathie habe er auch nicht feſtgeſtellt. Herr Placzet faßte
ſein Gutachten in die Worte zuſammen. „Ein Geſicht, das nicht
lügen kann, wenigſtens nicht bewußt.“ Jhre Schweſter, Hilde

Und für ungewöhnlich frei, hemmmungslos und zyniſch. Herr
Placzek iſt der Anſicht, daß eine falſche Beſchuldigung ihres Vaters
der entſchieden religiöſen Einſtellung Gertrud Frenzels wider
ſpräche. Er bezeichnete ſchließlich Gertrud als ein ſittlich äußerſt
hoch ſtehende Mädchen, das ſein Schickſal in Gottes Hand gelegt
und allabendlich für den Vater gebetet habe. Die Verteidiger Fren
zels erklärten, daß ſie angeſichts dieſes Gutachtens keinen Anlaß
hätten, irgendwelche Fragen an Dr. Placzek zu ſtellen. Die Sach
verſtändigen Profeſſor Kramer und Sanitätsrat Dr. Leppmann
ſtellten dann feſt, daß ſie an dem Jnhalt ihrer Gutachten, zu denen
ſich Dr. Placzek in ſchroffen Widerſpruch geſetzt hat, in vollem Um
fange feſthielten.

Blitzſchlag in einen Kirchturm. Bei dem ſchweren Unwetter, das
am Sonntag über Lothringen tobte, ſchlug der Blitz in den
Turm der Kirche in Saaralben. Der Turm ſtürzte zuſammen und
durchſchlug das Dach. Jm Kirchenſchiff wurden große Verwüſtungen

angerichtet. Alle Bänke wurden zertrümmert. h
e c SLetzte Nachrichten
Eigene Funk und Drahtberichte).

Nvie Franco o

Patis, 25. Nov. (Ed). Ueber die Flucht des ſpaniſchen Flieger
majors Franco aus dem Militärgefängnis in Madrid, (worüber
wir ſchon an anderer Stelle berichten), wiſſen die Pariſer Blätter
eine ganze Reihe neuer Einzelheiten zu berichten. Jm Gegenſatz
zu der amtlichen Erklärung General BVerenguers, daß Franeo ſich
ehrenwörtlich verpflichtet habe, nicht zu fliehen, erklären ſeine
Freunde, er habe nie ein Hehl daraus gemacht, daß er die erſte Ge
legenheit zur Flucht benutzen wolle. Er habe ſogar mit dem Hun
gerſtreik drohen müſſen, um ſeine Ueberführung nach der Feſtung
San Chriſtoph zu verhindern Er habe ſich durch ſtändige gym
naſtiſche Uebungen auf die Flucht vorbereitet. Ferner habe er ſich
einen Vollbart ſtehen laſſen. In der Nacht zum Montag ſet es ihm
gelungen, von ſeiner Zelle in die Gefängniskapelle einzudringen.
Dort habe er die eiſernen Gitterſtäbe eines Fenſters durchſägt und
ſich an einem Seil in die 8 Meter tiefer liegende Straße herabge
laſſen. Die Regierung ſei über die Flücht, wie ſie mit den Gerüch
ten über ein Militärkomplott in Verbindung bringt, außerordent
lich beſorgt. Franco ſei unzweifelhaft der unbeſtrittene Führer der
ſpaniſchen Fliegeroffigiere, die in ihrer Mehrheit republikaniſch ge
ſinnt ſeien.

Die franzöſiſchen Sozialiſten und die Voungreviſion.

Paris, 25. Nov. (ED). Im „Populair“ unkterſucht am Dienstag
der ſozialiſtiſche Parteifllhrer Leon Blum das Problem der Revi
ſion des Youngplanes. Er ſtellt vor allem feſt, daß der Yo ung
plan Deutſchland das unbedingte Recht zur Erklärung eines Mora
koriums und zur Jngangſetzung der Reviſionsprozedur gebe. Es ſei
daher böswilligſte Verdrehung, wenn die franzöſiſchen Nationaliſten
behaupteten, die Erklärung eines Morgtoriums ſei ein Caſus belli,
Selbſt Poincare habe ſeiner Zeit bei den Debatten über die Rat
fizierung der interallilerten Schuldenabkommen betont, daß zwi
ſchen dieſen Abkommen und den Reparationen eine „praktiſche Ver
bindung“ beſtehe. Ein deutſches Moratorium würde alſo die Jnterdachlos geworden. Faſt ebenſo ſchlimm iſt die Lage in Courbervie,

wo ganze Straßenzüge unter Waſſer ſtehen. eſſen Frankreichs nicht im Mindeſten verletzen, da Frankreich die
Möglichkeit habe, ſeinerſeits die Schuldenzahlungen einzuſtellen

Bei Roermond iſt der Verkehr mit den umliegenden

Frenzel, dagegen hält Dr. Placzek für geſchlechtlich ſtark degeneriert
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Dankſagung.
Statt Karten.

Allen denen, die uns durch Gefolge
und durch ſo reiche Blumenſpenden ihre
Teilnahme an dem Hinſcheiden unſeres
lieben Sohnes

Erhard
bewieſen haben, unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank dem Genoſſen
Schütte für ſeine troſtreichen Worte.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Franz Roſe

Stadt Theater
Dienstag, den 25. Noyember, 20--22 Uhr

„Der rasende Sperling“ oder „Strabenmusk“
Komödie von Schurek (0.50——8.60)

Mittwoch, den 25. November, 20--22 Uhr
„Der rasende Sperling“ oder „Straßenmusſk“

Komödie von Schurek (0. 50 60)

Re Veſond. Hrtslrankenkaſſe der Maurer
wird auf Beſchluß des Oberverſicherungs Amtes Magdeburg

vom 13. November ds. Js. A. 620 mit dem
1. Dezember ds. Js. aufgelöſt.

Wir weiſen darauf hin, daß die Befriedigung von
Gläubigern, die ihre Forderungen nicht binnen 8 Monaten
nach dieſer Bekanntmachung anmelden nach S 301 R.V.O.
verweigert werden kann.

Halberſtadt, den 25. November 1980.

Beſond. Ortskrankenkaſſe der Maurer
Halberſtadt.
Der Vorſtand.

S Hermann Fiſcher. Karl Kaſten.

Gesang- Verein

Mitglied des D. A.-S.-B.
Gegr. 1886 Gemeinan. Verein

Leitung A. Döll45 jähriges Stiftungs-Fost

am Sonnabend, den 29. November 1930,
20 Uhr, im großen Saale des „Stadtpark

bestehend in

Gesangsvorträgen, Theater und Batl.
Freunde und Gönner des Vereins sind herzlichst

eingeladen. Der Vorstand
Erniedrigte Eintrittspreise

Empfehle: Stichfleiſch, Gehacktes, Leber und

Rotwurſt, Fett Grieben, Knochenſſeiſch.
W. valm, Gchuhſtraße 11, Telephon 1304.

nan

Inſerate
in einer Arbeiterzeitung

haben beſtimmt

großer Erfolge
Darum inſeriere nur im

Halbesſtädtes
Tagevblatt

Der Noftschrei

Sparen
werden.

verwearndelt sich zur Verscohwenduno, wenn Helder, An-
z S. durch Selbstwaschen und -färben Verdorben

in Wahrheit sparen können Sie nur, wenn hre Klel-
dung regelmasio sachoemäs ohemlsesoh gerelnigt wird in

Küffnersmodern elngerichtetem Betrieb in Halberstadkt
Harsleherstraße 12
Telephon Nr. 2088.

Holzmarkt 23

Haverma
Sonder-Angebot!

1 Pfd. Edollod-Margarine
und 1 Tafel 100 gr.
Greme- Schokolade

nur 1 Mark!

77 Naverms

Wetterfeste Lodenmäntel
dklgrün und marengodkl.

für Herren 22.00 Mk.
für Damen 24.50 Mk.
Textilwarenfabrik Curt Röber

Halberstadt
Quedlinburgerstraße 98

unge Jranu
mit Nab und Kochkennt
er ſücht Beſchäftigung
in Privat oder Geſchäfts
haushalt auf halbe oder
anze Tage. Ang. unter

R. 660 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

ZumHausſchlachten

empfiehlt ſich

Karl Salger, Fleiſcher
Damaſchkeweg 22

Heute friſche

Semmelwurſt
W. Palm, Zelennit

KONZERT
in der Aula der Deutschen Mädchen Oberschule

zugunsten des Kleinkinderschulvereins.
Montag den I. Dezember 1930, 8 Uhr

Mitwirkende: Domorganist Gerok (Klavier)
Herr Hausmann (Violine)
Das Collegium musikum (85 Manw)
Leitung H. P. Gerichke.

Näheres unter „Aus der Stadt Freikarten zu haben
Eintritt 60 Pfg. Schüler 25 Pfg.

Bessere technische
Orientierung bringt
höhere Rinkünfte!

Dies zu erreichen. brauchen Sie

le altbekannte m 20. Jahrgang
gtehende Uustr. Monatsschrift

mit ihren 4 Kkostenlosen
Buchbeilagen im Jahr.

2.25 im Vierteljahre e 2iſ, Pfennig im Tag

Belehrung, Anregung
Unterhaltung

Verlangen Sie koſtenlos Probeheft

Volksbuchhandlung
„Halberstädter Tageblatt«

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine guttüllende Sorten,

Ein Kilo: graue geschlissene Mk. 3.
halbweiße M. 4. weiße MK. 5.
bessere Mk. 6.--, Mk. 7.-, daunen-
weiche Mk. 8.-, Mk. 10.-, beste Sorte
Mk. 12.-, M. 14.-. Versand portofrei,
zollfrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Umtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt Sachael, Lobes Nr. 891
bei Pilsen, Böhmen

umel Wälciaren,

ſſos
ist und bleibt die beste EnkKaufszentrale tär Ohst,
Eemüse, Süclfrüchte, Blämen, Fäsch, Fleisch-

Wenstwaren, Bufter, Eier, Käse, Geflügel

Warum Weil fär stets frische Einfahr und reichliche
Auswahl bei den vielen Standgeschäften, vom Billigsten bis

zum Besten, die größte Sorge getragen wird.

Interessengemeinschaft der Stand-
inhaber der städtischen Markthalle

Hllhneraugenpflaſter

anf grünem Samt.
Hübneraugen-

Collodinm z. Aufpinſeln
NRats Avotbeke
Merz'sohe Salbe gern

Merz'ſcher
Blutreinigungstee

Kats- Apotheke

Haverma
heute wieder billiger

Haferſſockon 1 Pfd. n. 24 Pf.
Hartgries mittelgr. Pfd.n. 26Pf.

Rois zu Milehreis I Pfd. n. 19 Pf.

rn

Hilfe Hilfe
Sie werden wieder ges und durch Ha gnetopathische

Behandlung.
Bei nervösen Beschwerden, Nervenschmerzen
Sehlaflosigkeit, Migräne, Kopfschmerzen
Rheuma, Gicht, Ischias, Kreuzschwäche usw.

hilft schnell und sicher Kurt Sommer, Magnetopath,
Augustenstraße part. Sprechstunden 9 15 Uhr.

Mäßige Preise. Auf Wansch Hausbesuch.

Kinder-Hosen
Knaben-Hosen, blau und farbig 1.50 Mk.
Manchester-Leibchen- Hosen 2.00 Mk.

Leibchen-Hosen, besonders ſtark L. 25 Mk.
I Manchester-Knaben- Hosen

Größe 7 3.50 Mk.Velvet-Hosen, mit doppeltem Gesäß 4.00 Mk.

Kieler-Mäntel, warm gefüttert,
Größe oo, o.
Kinder Anzüge, hochgeschlossen
Knickerbocker für Knaben

Kinder-Mäntel, warm gefüttert
Knaben-Joppen, warm gefüttert

5.00 Mk.
6.00 M.
7.00 Mk.
8.00 M
8.00 Mk.

Manchester-Anzüge, Größe 1, 2, s 8.00 Mk.
Elegante Kinder Anzüge
mpr. Windjacken, angerauhtes

tter, Größe 10.00 Mk.
Echt Kieler-Anzüge, Sport-Anzüge,
Knaben-Ulster, Lumberjacks usw.

Verkauf nur an Verbraucher
soweit Vorrat!

10.00 M

Heute Dienstag u. morg. Mittwoch abend 8 Uhr

Der prachtvolle Vortrags-Großßilm

„Bremen“
die Königin der Meere.

De Slegerin im Kampf um das
Bblaue Band

Der beliebte und humorvolle Redner, Kapitän
Held-Bremen, gibt persönlich seine überaus
interessanten und fesselnden Erlsuterungen,
Flotte Begleitmusik. Für Jagendiliche erlaubt

Die üblichen Eintrittspreise.
Vorverkauf Norddeutscher Lloyd, Breiteweg 29.

Morgen Mittwoch, 4 Vnr, Jugen d-
Vorstellun g bei halbes Preigen.

Ab Donnerstag
Pat u. Patachon alsodekönige

m Tapeten
u. Linoleum

Tapetenhaus, Rohma“
BlücherstraGe 19.

Nantaiſer Karotten
4 Pfund 10 Pfg., Ztr. 60 Pfg.

Futtermohrrüben, Ztr. nur 1.50 Mk.
prima weißfleiſchigen Sellerie, Zir. I. 50 Mk.
Kopf 1 bis 2 Pfund ſchwer, einzeln 10, 15 u. 20 Pfg.

Walter Rathenauſtr. 29,
Ecke Svpiegelſtr., Hof links.

Kaiserhof-Betrisbe Quedlinburg
Kleinkunstbühne Täglich 20 Vbr Eintritt frei
D. Auftreten ſtreng dezenter Kunstkräfte e
Mittwoch und Sonntag nachm. Vorstellung 160 Uhr

Thale
Aufruf zur Protestkundgebung

gegen die Vernichtung des Gastwirtsgewerbes durch

Bier-, Getränke- und Tahaksteuern der
Brüning'schen Notverordnung

Am Freitag. den 28. Nov. abends 7 Uhr.
im Gasthorf Zur grünen Tanne“, Thalſe
Redners 1. Herr Fritz Jordan, Magdebarg, Vors. des Beg.-

Bez Verbandes im Deutschen Gastwirteverband u.
2. ein Vertreter des Brauerei-Gewerbes.

Anschliebend freie Aussprache!
Wirte, Angestellte, Musiker! Es geht um Eure Existenz
Konsumenten protestiert gegen die fortgesetzte Ver-
teuerung der Getränke. welche Euch nach der Arbeit Erhojung
und Erfrischung in den Gaststästten bieten ung erscheint
Sewerbetreſbende! protestiert gegen die Vernichtung
eines Gewerbes, welches Euch nur Aufträge erteilen kann,

wenn es zahlungsfähig bleibt Keiner fehle!
Arbeiter Ihr könnt keine Feste in Euren Villen feiern,
bei denen Getränke jeder Art und Menge steuertrei bleiben i
Ihr trinkt Euer Glas Bier, Kaffee, Tee oder Limonade noch
heierabend oder Sonntags in der Wirtschaft und dort tritt
Euch die Steuer. Auch das Rauchen soll Euch unmöglich ge
macht werdes durch kolossale Erhöhung der Tabak- und
Zigarrensteuer. Protestiert gegen diese Klassensteuern und

erscheint geschlossen
Krelsverein Quedlinburg im Deutschen Gastwirteverdand

Müller, L Vorsitzender
Gastwirteverein für Thale und Umgebung

Löbsack, I. Vorsitzender

Bekanntmachung.
Die vom Herrn Regierungs Präſidenten in Magdeburg

auf Grund des miniſteriellen Runderlaſſes vom 18. Oktober
1930 Winiſterialblatt der Preußiſchen inneren Verwaltung
Seite 925 anſtelle des hieſigen Magiſtrats und der
StadtverordnetenVerſammlung veſtellten Kommiſſare, Ober
regierungsrat Dr. Walter und Regierungsrat Weber in
Wagdeburg, haben mit Rückſicht auf die für das Rechnungs
jahr eintretende Erhöhung der Realſteuerzuſchläge der Stadt
Wernigerode St S 101 II, 6 des Allgemeinen Land
rechts unter dem 80 und 31. Oktober ds. Js. die Ein
führung der erhöhten Bierſteuer nach den Sähen der Not
verordnung des Herrn Reichspräſidenten vom 26. Juli 1930
(Reichsgeſetzblatt Teil I Seite 311) mit Wirkung vom
1. November ds. Js. beſchloſſen.

Danach tritt an die Stelle des S 2 der Bierſteuer
ordnung von Wernigerode folgende Vorſchrift

Die Steuer beträgt bei
Einfachbier 2.50 RM
Schankbier 8.75
Volbter 5.00Starkbier 7.50 für je 1 l.

Es iſt zu verſtehen unter
Salee Bier mit einem Stammwürzegehalt von 3 bis

5 v. H.,
Schankbier Bier mit einem Stammwürzegehalt von mehr

als 6,5, jedoch weniger als 11 v. H.
S v mit einem Stammwürzegehalt von 11 bis

14 v. H.
Starkbier: Bier mit einem Stammwürzegehalt von 16 v. H.

und mehr.
Wernigerode, den 24. November 1930

Der Magiſtrat Reichardt.

Golärand-6osehrr L eſeſtoff
Schein en s an leglicher Art
Platten von 1.00 an liefert pünktlich
Saucieren von 1.25 an ins Haus

Volks
Terrinen etec., auch Sußerst

pillig nz z Dwurtfhand lungW In e Witte Surgſtraße No. 30
Hindersinstrase A

rocie
Sohloß lichtspiels

126 Uhr und s Uhr

Eräch von troheim
in dem deutschsprachigen Ton-Film als

Der große Gahbhbo
Die Geschichte eines Bauchredners und seiner
Sprechpuppe Otto, im Mittelpunkt einer
phantastisch ſchönen symphonieartig auf-

klingenden Revue.

Dienstag bis Donnerstag

Bobhby Burns
der jüngste Filmstar der Welt mit

Buth Weyher Livlo Pavanelll Sophle Pagay
in dem deutschen Stumm-Großfilm-

Bobby- ler Benzinjunge
Ein lustiges Spiel um einen kleinen Bengel-

Deulig-Welſt-Wochenschau
Jugendliche haben zu vollen Kassenpreisen Zutritt

F

„Harzer Volksstimme“
befindet sich

Burgstraße 30 Tel. 319.



Rugby als Arbeiterſport?
Als ſich die Arbeiterbewegung des Sports bemächtigte und die

große Arbeiterſportorganiſation ausbaute, war ſie ſich völlig dahin
einig, den Anhängern keinen Zeitvertreib für freie Stunden, nicht
nur Gelegenheit zu ſportlicher Betätigung zu bieten, ſondern ſie
ſchuf im Arbeiterſport bewußt ein Inſtrument des politiſchen Wil
lens, des Klaſſenkampfes. Und gerade die Leute, die den Arbeiter
ſport heute deswegen als nicht vollgültig anſehen wollen, die biür
gerlichen Sportler, tun genau das gleiche, nur mit dem Unterſchied,
daß viele Organiſationen nicht ausſprechen, welche politiſche Ten
deng ihnen zugrunde liegt. Für ſportliche Betätigung, die darauf
hinzielt, mehr Anlaß zu geſellſchaftlichen Veranſtaltungen als zu
praktiſchem Sport zu ſein, hat der Arbeiterſport keine Zeit. Und
auch in den Sportarten, die auf der bürgerlichen Seite dieſen Stem-
pel des Geſellſchaftlichen tragen, alſo zum Beiſpiel im Tennis, ſteht
der Arbeiterſportler nicht die Gelegenheit, ſich einen Nachmittag in
korrekt gebügelten Hoſen um die Ohren zu ſchlagen, ſondern er
treibt auch dieſe Leibesübung um ihrer ſelbſt willen. Jn dieſe
Sparten, die naturgemäß durch ihre Anforderungen an Sportgerät,
Sportplatz uſw. größere Koſten verurſachen, iſt der Arbeiterſport
erſt langſam eingedrungen und zum Teil wird er ſich der vorläufig
noch „mondänen Sportart als da ſind Golf, Polo uſw. gar nicht
bemächtigen können, wenn es auch ſchon Arbeiter Motorradſport,

ArbeiterSegelſport und Arbeiter-Flugſport gibt.
Ein Gebiet, in das nicht nur der Arbeiterſportler noch nicht ein

gedrungen iſt, ſondern das auch im allgemeinen in Deutſchland
wenig populär geworden iſt, iſt das Rugby, das bei Nationen wie
Amerikanern, Engländern und Franzoſen ungeheure Beliebtheit
und Popularität beſitzt. Und dies mit Recht, denn es erfordert
durch die Strenge und Mannigfaltigkeit ſeiner Regeln ebenſoviel
raſche Entſchlußkraft, wie es durch die Härte der körperlichen Jn
anſpruchnahme andererſeits Mut und Kraft verlangt. Rugbyſpieler
müſſen Burſchen ſein, die es nicht nur in den Beinen, ſondern auch
ſonſt in ſich haben.

Urſprünglich ſeit dem 9. Jahrhundert ein Spiel engliſcher Bau
ernburſchen ähnlich unſerem Treibeball, hat es aus einer rein kör
perlichen Betätigung im Kampf von Mann gegen Mann und Partei
gegen Partei allmählich feſte ſportliche Form und Regel gewonnen,
die mit der des Fußballs vieles gemein hat. Auf jeder Seite
kämpfen fünſsehn Spieler in Mannſchaften, die ſich in acht Stür
mer, vier Dreiviertelſpieler (Läufer), zwei Halbſpieler (Verteidi
ger) und dem Schlußſpieler (Tormann) gliedern. Aufregend zu
ſehen, wenn aus dem „Gedränge“ der Linienmannſchaft jeder Par
tei, die mit voller Kraft der Schultern und Beine einander zurück
zudrängen trachten über die mehr pflaumenförmige Lederſcheibe in
ihrer Mitte, dieſe endlich hinter der einen Partei liegt und nun
von den Stürmern ergriffen und in ſauſender Fahrt vorwärts ge
kragen wird zum gegneriſchen Mall Jmmer wieder fliegt die
Scheibe rückwärts, da ſie nur rückwärts geſpielt werden darf. Und
wird doch durch die flinken Beine nach vorn getragen. Unaufhör
liches Wechſelſpiel, Sprung flinker Beine und wurfſtarker Arme!
Gelingt endlich der Verſuch, die Rugbyſcheibe über die gegneriſche
Mallinie zu tragen, ſo zählt dies drei Punkte; darnach gilt es,
durch einen mächtigen Schuß zwanzig Meter vor der Torlatte die
Schetoe mit dem Fuß hoch über die Latte zu ſchleudern, um damit
den „Verſuch“ um zwei weitere Punkte zu „erhöhen“ auf fünf
Rutſcht aber der Ball über die Seitengrenzen, ſo ſtellen ſich die
beiden Stürmergruppen gegenüber auf in zwei kampfwütigen
Reihen bis in die Gaſſe zwiſchen ihnen die Rugbyſcheibe ge
worfen wird und es erneut zu einem mächtigen „Gedränge“ und
zum wiederholten Verſuch auf das gegneriſche Mal kommt. Aber
wehe dem Unglücksraben, der ſich vor der Scheibe erwiſchen läßt
und „abſeits“ ſteht, es koſtet ſeiner Partei unfehlbar einen Straf
ſtoßl Denn immer darf ja die Scheibe nur nach rückwärts abge
ſpielt werden im Wurf und das Vortragen müſſen die kräftigen
Beine der als Ganzes vorſtürmenden Mannſchaft beſorgen.

Kein anderes Spiel hat eine ſolche Fülle überraſchender Augen
blicke, ſo viele Kampfmomente und ſo viel luſtiges Durcheinander
wie das Rugby. Keines erfordert darum ſo viel Umſicht, blitz
ſchnelles Erfaſſen der Gelegenheit und rückſichtsloſen Einſatz der
Kräftel! Keines iſt aber auch für Spieler und Zuſchauer ab
wechslungsreicher.

c

Fußball.
Unnentſchieden in Nürnberg.

Der Bundesmeiſter Nürnberge Oſt und Goſtenbof ſpiel
n im Stadion um die Jußballmeiſterſchaft des dortigen Besirkes.
Das Spiel ſtand bei Halbzeit 1:0 für den Bundesmeiſter. Bei Ab
lauf der regulären Spielzeit 2:2. Eine zweimalige Verlängerung
von je 15 Minuten brachte keine Entſcheidung. Der Kampf wurde
wegen Dunkelheit abgebrochen. Das Spiel wird neu angeſetzt. Die
2 Stunden Fußball waren wieder eine prächtige Werbung für den
Arbeiterſport. Der Stuttgarter Schiedsrichter leitete einwandfrei.

Um die Lauſitzer Kreismeiſterſchaft.

Bei ungünſtiger Witterung und ſchlechten Bodenverhältniſſen
ſpielte der Meiſter des 3. Bezirkes Coſtebrau gegen den Meiſter des
S Bezirkes Weißwaſſer im 1. Rundenſpiel 2:2. Bis Halbzeit führte
Eoſtebrau 1:0. Nach Seitenwechſel zog Weißwaſſer gleich. Kurz
darauf ging Coſtebrau abermals in Führung. Wenige Minuten

vor dem Schlußpfiff erzielte Weißwaſſer den Ausgleich. Weiß
waſſer war techniſch beſſer, Coſtebrau dagegen ſchneller am Ball.
Die Meiſterſchaft wird in einer Doppelrunde ausgetragen

Thüringens Meiſterſchaft
Zur Ueberraſchung aller verlor in Altenburg F. S. V. Roſitz

gegen „Germania“-Blechhammer 0-3 (0:0) bei ſtarkem
Wind und Regen. Der Sieger verdankt ſeinen glänzender Erfolg
ſeiner gewohnten ſchnellen Durchbruchsweiſe. Faſt reſtlos würde
jede Torgelegenheit entſchloſſen ausgenutzt. Das Endſpiel um die
Thüringer Meiſterſchaft findet nunmehr am 30. November d. Js.
in Gera ſtatt und bringt Freie Turner Erfurt mit Roſitz zuſammen.

Mitteldeutſche Kreis-Meiſterſchaft.

In der 1. Kreisgruppe gewann Neuhaldensleben gegen
Wacker- Braunſchweig 5:3. Trotz ſtürmiſchen Wetters ſtand
das Spiel auf techniſch hoher Stufe. Teutoniga-Oſchers
leben mußte ſich Vorwärts-Zerbſt mit 5:2 beugen. Aus
führliches ſiehe weiter unten. Britania-Aſchersleben ge
wann in der 2. Kreisgruppe gegen Fichte Ammendorf s3:1.
Somit ſteht „Britania“ an der Spitze dieſer Gruppe. Braun
ſchweig, Neuhaldensleben und Aſchersleben kämpfen um den Kreis
meiſter Titel und zwar Aſchersleben gegen Neuhaldensleben am 7.
Dezember. Der Sieger hat am 14. Dezember gegen Braunſchweig

anzutreten.
Fußball im Harzbezirk.

Der verfloſſene Sonntag hat für die Vereine des Harzbezirks
leider keine günſtigen Ergebniſſe gebracht. Jn den Privatſpielen
verlor Burgund-Halberſtadt gegen Sportklub H o y m
mit 2.0. Trotzdem man in dieſem Spiel die beiden Mannſchaften
als gleichwertige Gegner anſehen konnte, verſtanden die Gäſte
beſſer, einige Torgelegenbeiten auszunützen. Turner- Horn-
hauſen warteten mit einem intereſſanten Treffen gegen Union
Schöningen auf. Zu einem Siege langte es leider nicht, aber
auch das unentſchiedene Reſultat von 2:2 iſt achtungswert.

Alctivircät
verlangt der Sport vom Menschen
Außerste Aktivität gehört auch zum
Kampf gegen den Faschismus.
Arbeitersportler, versäume deine Pflicht
nicht! Zeige deine Aktivität,

kämpfe in der Sozicldemo-
kratischen Partei gegen die
faschistische Gefahr

Teutonia Oſchersleben gegen JahnZerbſt 2:5 (3:3). Wenn er
wartet wurde, daß Oſchersleben, nachdem es aus der Niederlage
in Braunſchweig Lehren gezogen hatte, in dieſem Spiel die Er
fahrungen verwerten würde, um das letzte Kreisſpiel ſiegreich zu
geſtalten, ſo hatte man ſich einer falſchen Hoffnung hingegeben. Mit
einer ziemlich hohen Niederlage mußte Teutonia die Heimreiſe an
treten. Die Erwartung, daß auch Oſchersleben es einmal zum
Kreismeiſter bringen würde, iſt in Nichts dahingeſchmolzen. Mit
4 Verluſtpunkten ſcheidet es aus den Spielen um die Kreismeiſter
ſchaft aus. Man kann über dieſe Niederlage geteilter Meinung ſein.
Die Mannſchaft hätte bei ihrem ſpieleriſchen Können etwas mehr
herausholen können. Allerdings muß der objektive Zuſchauer an
erkennen, daß Teutonia unverdient verloren hat. Die Mannſchaft
iſt ein Opfer unglücklicher Verhältniſſe geworden. Das Spiel
wurde bei einem ſehr ſtarken Sturm ausgetragen. Dieſer Sturm
brachte dann auch noch Regen ſowie zeitweiſe Hagelſchauer mit ſich.
Bei ſolchem Wetter hat immer die Mannſchaft einen großen Vor
teil, welche zuerſt mit Unterſtützung des Windes ſpielt. Da Zerbſt
Platzwahl hatte, hatte es in Erkenntnis dieſes Vorteiles zuerſt die
Spielhälfte mit Wind im Rücken gewählt. Oſchersleben war nun
dazu verurteilt, eine Dreiviertelſtunde lang gegen den Orkan anzu
kämpfen, während Zerbſt ſich nicht ganz ſo auszugeben brauchte.
Durch den ausſichtsloſen Kampf gegen den Sturm, der die Bälle
bei Abſtößen des Torwarts über die eigene Torlinie hinausdrückte,
wurde die Oſchersleber Mannſchaft vollſtändig zermürbt. Jn der
zweiten Halbzeit war die Kraft der Spieler verbraucht. Hinzu
kommt, daß der Spielplatz mit fußhohem Sand bedeckt war, was
Oſchersleben ſehr an Entfaltung hinderte. Die Zerbſter waren an
dieſen Boden gewöhnt. Sowohl hier, wie auch ſchon im Spiel

gegen Braunſchweig, war feſtzuſtellen, daß die Oſchersleber Mann
ſchaft vollſtändig überſpielt iſt. Der Mannſchaft iſt anzuraten, vor
erſt eine Pauſe von einigen Wochen einzulegen, um wieder zu Kräf
ten zu kommen. Sonntag für Sonntag hat die Mannſchaft bisher
geſpielt und immer ſchwere Kämpfe ausgetragen, alſo tut Ruhe un
bedingt not. Die Zerbſter Mannſchaft zeigte ein ausgeſprochenes
Stoß und Laufſpiel. Dabei war ſie flink am Ball und auch eifrig
in der Ballabgabe. Bis zur Halbzeit konnte Zerbſt 3:0 vorlegen
Nach dem Wechſel ſchoß Oſchersleben kurz nach Anſtoß das erſte
Tor Jetzt beſtand noch die Ausſicht, daß ſich das Blatt wenden
konnte. Aber unglücklicherweiſe ließ der Sturm etwas nach, um
dann erſt kurz vor Schluß wieder mit voller Wucht einzuſetzen.
Zerbſt kam dadurch auf und konnte das Reſultat auf 5-2 ſtellen
An Ecken wurden in der erſten Hälfte von Zerbſt 7 erzielt, wäh
rend Oſchersleben leer ausging. In der zweiten Halbseit erszielte
Oſchersleben 6 Ecken, Zerbſt konnte dagegen keine Ecken anbringen
Dies ſpricht ſchon für den ungleichen Verlauf des Kampfes Die
Entſcheidungen des Schiedsrichters Frohnecke von WeitſtoßSchöne
beck waren immer ſicher und einwandfrei. Nur auf Abſeits hätte
er mehr achten müſſen.

Fullball-Vorſchau.
Für den kommenden Sonntag haben einige Vereine gute Spiel

abſchlüſſe getätigt. Einracht-Oſterwieck ſpielt gegen Wo l
fenbüttel. Die Mannſchaften des Braunſchweiger Besirks ſind
als ſtarke Gegner zu betrachten. Oſterwieck wird ſich anſtrengen
müſſen, um etwas herauszuholen. Burgund-Halber ſtadt
ſpielt gegen Sportverein Löderburg. Die Halberſtädter Mann
ſchaft beſitzt den Willen, wieder vorwärts zu kommen und ihre alte
Spielſtärke wieder zu erobern. Nur durch ſolche Spielabſchlüſſe mit
ſtarken Vereinen iſt dies möglich. Eine gute Paarung ergibt das
Spiel Teutonia-Oſchersleben gegen Britannig
Aſchersleben, das in Oſchersleben ſtattfindet. Man kann
dieſes Spiel gewiſſermaßen als eine Meſſung des Kräfteverhält
niſſes anſprechen, da doch Aſchersleben vorausſichtlich als Kreis
gruppenmeiſter durchgehen wird und bei glücklicherem Verlauf der
Kreisſpiele für Teutonia dieſe dann mit Aſchersleben im Entſchei
dungsſpiel zuſammengetroffen wären. Der Unterſchied in der Spiel
ſtärke iſt nicht ſehr groß, wie ſchon das Reſultat des Bezirksſpieles
am Bußtag bewieſen hat. Auswärts befinden ſich Sport
freunde-Thale, die mit mehreren Mannſchaften einige Geſell
ſchaftsſpiele in Schöningen gegen die dortige Unton aus
tragen.

Turnen: Leichtathletik.
Internationale Gerätewettkämpfe in Württemberg. Die Vereine

Feuerbach, Kornweſtheim und Steinheim a. d. M. hatten eine
Mannſchaft von Außerſihl-Zürich (Schweis) zu Gaſte. Am Barren,
Reck und Pferd wurden von den Wettkämpfen ſehr gute Uebungen
gezeigt, die an Aufbau und Ausführung ein gerüttelt Maß von
Kraft, Gewandtheit und Sicherheit erforderten. Der Beſuch der
Veranſtaltungen war ſehr gut.
Schweizer mit 638 6141 Punkten. Am Pferd waren beide Mann
ſchaften ebenbürtig. Feuerbach 204, Schweis 208 Punkte. Eine
leichte Ueberlegenheit der Außerſihler am Barren brachte den
Schweizern 219 Punkte, Feuerbach 206 Punkte. Am Reck- Feuer
bach 201 Punkte, Außerſihl 211 Punkte

t

Notizen.
A. S. V. Waſſerfreunde. Morgen, Mittwoch, 20 Uhr, im Vereins

lokal Ruhberg, Vorſtandsſitzung. Die Mitglieder des Vergnügungs
ausſchuſſes müſſen auch erſcheinen.

Lehrſtunde für Kinderkurnwarke. Die Lehrſtunde am 29. und 30.
November in Blankenburg beginnt pünktlich um 18 Uhr mit
folgendem Plan: Sonnabend: 18—18,15 Uhr: Einleitung; 18,15
bis 19 Uhr: Kleinkinderturnen; 19—20,30 Uhr: Gymnaſtik, Spiele
20,30—22 Uhr: Sitzung der Turnwarte. Sonntag: 8—8,30
Uhr: Muſikturnen; 8,30—9 Uhr: Gymnaſtik; 9--10 Uhr: Werbe und
Feſtfreiübungsaufbau; 10—10,30 Uhr: Pauſe; 10,30-11,30 Uhr:
Singſpiele; 11,30 12,30 Uhr: Geräteturnen; 12,30-13,30 Uhr.
Neckſpiele; 13,30-14,30 Uhr Ausſprache. Jeder Verein mit
Kinderabteilungen iſt laut Bundestagsbeſchluß verpflichtet, ſeinen
Leiter zu entſenden. (Siehe Bundesgeſchäftsbericht 1929, Sefte 86
und Vorturner Nr. 7, 1930).

Das Kreiskartell für Arbeiterſport und Körperpflege des Kreiſes
Quedlinburg veranſtaltet mit dem 1. Bezirk vom 2. Kreis am 6.
und 7. Dezember im Kreisheim Gernrode einen Jugendleiterkurſus.
Der Lehrgang beginnt am 6. Dezember um 18 Uhr. Alle Jugend-
leiter fahren auf Sonntagskarte und müſſen durch Poſtkarte an das
Kreisheim Quartier melden. Alle Teilnehmer haben Sport und
Badezeug mitzubringen. Die Fahrtkoſten werden zurückerſtattet.
Da vom Kreiſe einige Mittel zur Verfügung geſtellt ſind, iſt es
möglich, für die Jugendbewegung nutzbringende Arbeit zu leiſten.
Vereinsvorſtände, ſorgt dafür, daß die Jugendleiter am Lehrgang
teilnehmen.

Die ſüddeutſchen WinterſportOlympiavorkämpfe. Die Aus
ſcheidungen für die winterſportlichen Olympiawettkämpfe der Ar
beiterſportler 1931 in Mürzzuſchlag finden für Deutſchland in zwei
Teilen ſtatt. Für Süddeutſchland werden ſie vom Arbeiter-Turn
und Sportbund gemeinſam mit den Naturfreunden am 10. und 11.
Januar in den Vallepalpen durchgeführt; Bahnſtation Neuhaus,
an der Strecke München-Schlierſee. Für das übrige deutſche Ge
biet gehen die Ausſcheidungskämpfe am 25. und 26. Dezember in
Johanngeorgenſtadt im Erzgebirge vor ſich.

Lehrgang im Rettungsſchwinmen. Die Zentralkommiſſion für
Arbeiterſport und Körperpflege veranſtaltet in der Zeit vom 23.
bis 28. Februar 1931 in der Bundesſchule in Leipzig für Mit
glieder der angeſchloſſenen Verbände einen Lehrgang im Rettungs
ſchwimmen und in der Wiederbelebungslehre. Meldeſchluß iſt der
15. Januar.

Sportler! Zu en Hulberſtädter Togehlutt

Jn Feunerbach ſiegten die

X.
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Der entgleistfe Nachtferpreß.
Die Eiſenbahn- Kataſtrophe an der Lvire.

Bei der Enkgleiſung des Schnellzugs Paris--St.
Nazaire nahe HOudon ſtürzten die Lokomotipe, zwei
Packwagen und ein Perſonenwagen den Eiſenbahn
damm hinunter in die Loire. 17 Reiſende wurden
verletzt. der Lokomotivführer verunglückte tödlich.
Ueber die eigenartigen Umſtände des ſchweren Zug
inglücks ſendet uns unſer Pariſer Mitarbeiter auf
Grund eines Jnterviews mit einem Reiſſeteilnehmer
nachſtehendes Stimmungsbild-

Schnellzug 115 ſteht in der Halle. Kein Haſten, kein Schreien,
kein Ueberſtürzen. Warum auch? Die Plätze wurden vom Hotel
portier reſerviert. Zwei Wagen erſter Klaſſe, drei zweiter Für ge
wöhnliche Sterbliche ſteht nur ein einziger Wagen dritter Klaſſe zur
Verfügung. Kurz nach 16,30 Uhr. Es dunkelt ſchon. Jn den
Luxusabteilen brennen kleine Lampen auf den Tiſchen. Vereinzelt
ein Frauenkopf über Koffer gebeugt, ein ſcharfgeſchnittenes Män
nerprofil am Fenſter. Punkt 16,49 Uhr ein Glockenſignal, der Laut
ſprecher brüllt: „Bikte einſteigen nach Nantes, Bordeaux, Biarritz,
La Corung, Madrid Bitte Platz nehmen!“ Dann Pfiff der
Lokomotive, ein zweiter, Diſtinguierte Abſchiedsgrüße, blaſiertes
Winken. Genau 16,50 Uhr ſchleicht der Schnellzug 115 leiſe, diskret,
mit vornehmer Würde aus der Halle, nach Nantes, wo ſofort An
ſchluß nach Spanien wartet

Warnung umſonſt!
Abends gegen 10 Uhr. Strömender Regen, undurchdringliche

Nacht. Der Stationsvorſteher des kleinen Bahnhofes Hudon an
der Loire, unweit der Stadt Nantes, ſtürzt mit hochrotem Kopf aus
ſeinem Büro. Schlimme Nachricht iſt eingetroffen. Die Loire,
hier ein prächtiger Fluß, wie der Rhein bei Köln, führt Hochwaſſer,
ſeit Tagen ſchon. Es beſteht Gefahr daß der Unterbau der Bahn
ſtrecke, die dicht am Waſſer entlang ſich ſchlängelt, unterwühlt iſt.
Schnellzug 115 wird jeden Augenblick erwartet. Bremond, Bre
mond! ruft der Stationsvorſteher in die Nacht.

Bremond erſcheint. Er iſt Weichenſteller, dienſtergrauter Beam
ter, zuverläſſig wie keiner. Der Stationsvorſteher ſpricht auf den
Mann ein. Bremond zögert keinen Augenblick. Er nimmt die Sig
nalpatronen, die rote Fahne, die Laterne und geht dem Zug entge
gen, um den Lokomotivführer zu warnen. Stockfinſtere Nacht, der
Regen klatſcht in das Geſicht, die hochgehende Loire rauſcht vorüber,
unheimlich. Man hört von Weitem das Heulen des herankommen
den Zuges. Schnell ſind die Signalpatronen montiert. Bremond
winkt mit der Lampe, brüllt in den Sturm.

Halt Halt HaltVerwünſcht, dieſe Dunkelheit. Die glühenden Augen ſchieben
ſich näher, der Koloß brauſt heran, das Licht blendet, die Signal-
patronen knallen. Bremond ſpringt bei Seite, im letzten Augen
blick noch. Zug 115 raſt vorüber, polternd, donnernd, hat nichts ge
hört, nichts geſehen

Abſeits der Schienen ſteht zitternd ein Menſch, hilflos, verzweifelt
winkend und rufend umſonſt. Zug 115 fährt ahnungslos in ſein
Unglück

Die Kakaſtrophe.

Don Roberto Bigua y Orbogeſo, ein bekannter chileniſcher Mil
lionär, der gerade nach Madrid fahren wollte, lehnte ſich nachläſ
ſig in die Polſter ſeines Abteils erſter Klaſſe und wollte gerade zu
der intereſſanten Lektüre des „Pariſer Lebens“ greifen, als die
Kataſtrophe eintrat. Kein Krachen, kein ohrenbetäubendes Berſten
von Metallteilen wie gewöhnlich; ein Schlenkern, ein Knirſchen, als
ob Rieſenhände den Zug von den Schienen nähmen und beiſeite
ſchöben. Don Roberto fiel aus ſeinem Polſterſeſſel, verbrannte ſich

erh.Textilarbeiter im Kampf.
Der Nordoſtdeutſche Textilarbeitgeberverband, wozu auch Hal

berſtadt gehört, hat am 18. November die Lohntarifabkommen
zum 31. Dezember gekündigt.. Am gleichen Tag, an dem die Nord
oſtdeutſchen Lohntarifabkommen vom Textilarbeitgeberverband ge

kündigt wurden, hat auch der Deutſche Textilarbeiter-
verband als Gegenmaßnahme die beſtehenden Arbeitszeit
regelungen zum 31. Dezember gekündigt.

Was wollen die Unternehmer? Senkung von Tarifſtunden
löhnen in Höhe von 92 Pfennig für gelerntve Arbeiter, von 77,5
Pfennig für angelernte und 71 Pfennig für ungelernte Arbeiter
über 20 Jahre? Auch die ſchlechten Textilarbeiterlöhne ſollen daran
glauben? Oder erfolgte etwa die Kündigung zum Zwecke einer
Lohnerhöhung? Dieſe Frage iſt durchaus nicht unangebracht. Die
Textilinduſtrie kann höhere Löhne bezahlen, wie ihre Jahresab
ſchlüſſe beweiſen. Aber daran denkt ſie natürlich nicht. Sie will
vom allgemeinen Lohnabbau mit profitieren. Die Tex
tilarbeiter haben daher alle Veranlaſſung, ſich ſo einmütig und ge
ſchloſſen hinter ihre Organiſation, den Deutſchen Textilarbeiterver
band, zu ſtellen, wenn ſie nicht wieder zu dem grauenvollen Hun
gerleben verurteilt werden wollen, das ihre Väter führen mußten.

Reichskonferenz der Poſtler.
Die dem Geſamtverband angeſchloſſene Reichs abte i

lung Poſt und Telegraphie früher Allgemeine deutſche
Poſtgewerkſchaft hielt dieſer Tage in Dresden ihre erſte
Reichs konferenz ab. Vertreten waren über 114 Delegierte
der Mitgliedſchaften und 60 Verbandsfunktionäre, ferner Abord
nungen der öſterreichiſchen, tſchechiſchen und franzöſiſchen Bruder
organiſationen ſowie der Jnternationale des Poſtperſonals. Auch
die Poſtbehörden des Reiches und Sachſens waren vertreten. Vom
Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund war Falkenberg erſchienen.
Die vom Vorſtand vorgelegte Sonderſatzung für die neue Abtei
lung wurde mit nur geringfügigen Aenderungen angenommen. Jn
die Reichsabteilungsleitung wurden gewählt Bender, Kloß,
Vallenthin und Schmidt, zu Beiſitzern je ſechs Beamte und
Lohnbezieher.

Schiedsſpruch für die Breslauer Mekallinduſtrie. Jn dem Lohn
ſtreit der Breslauer Metallinduſtrie wurde von einer Schlichter
kammer unter Vorſitz des ſtellvertretenden Schlichters für den Bezirk
Schleſien ein Schiedsſpruch gefällt, der eine Ermäßigung der Zeit
löhne um 5 v. H. und der bisherigen Akkordverdienſte um 728 v. H.
vorſchlägt. Gleichzeitig wird eine Erhöhung des Akkordſatzes auf
den Stundenlohnſatz vorgeſchlagen, mit der Maßgabe, daß bei der
Feſtſetzung neuer Akkorde der Durchſchnittsabkkordverdienſt minde

ſtens 20 v. H. über dem Stundenlohnſatz liegt. Die neue Regelung
foll ab 1. Dezember 1930 bis 30. Juni 1931 gültig ſein. Die Par
teien haben ſich über Annahme oder Ablehnung des Schiedsſpruchs
bis zum 28. November d. Js. zu erklären

ſcheußlich an der Zigarre, ſuchte vergebens aufzuſpringen, wollte
hinaus; eine Flut Schmutzwaſſer fiel wie eine Duſche über ihn her.
Por Dios! Bei allen Göttern! Nun erloſch auch noch das Licht.
Glasſplitter glirrten, Schmerzensſchreie von allen Seiten, ein Rau-
ſchen ſtrömenden Waſſers. Carambo! Verflucht! Der Hildago
raffte alle Kraft zuſammen und ſchrie um Hilfe. Minutenlang.

Großes Wunder und kleine Panik.

Endlich griff eine Fauſt in den Wagen. Pudelnaß wurde der
Millionär herausgezogen. Der Wagen lag ſchief, zur Hälfte im
Waſſer, zwei andere ebenfalls. Menſchen rannten geſtikulierend,
in allen Sprachen ſchreiend, hin und her, riefen um ein Auto, nach
dem Diener Juanito, dem Schoßhündchen Mercedes, nach dem
Schaffner und Werweißwem. Andere Reiſende liefen in regelrech
ter Panikfurcht querfeldein, trotz der eleganten Schuhe. Don Ro
berto Biguy y Orbogeſo gewann ſeine Geiſtesgegenwart wieder
und fragte: „Sind viele tot .2

Nein, von den vornehmen Reiſenden waren faſt alle, wie durch
ein Wunder, unbeſchädigt davongekommen. Kleine Hautabſchürfun
gen, verſteht ſich, Verletzungen durch Glasſplitter. Und der Schreck,
natürlich, und die durchnäßte Reiſetoilette. Weiter nichts. Ein paar
Stunden Verſpätung, dann konnte die Reiſe im Auto fortgeſetzt
werden.

Der Tod des Lokomolivführers.
Es gab keine Toten im entgleiſten Zug der Millionäre. Jndes

ſiebzehn Verletzte. „Nur“, ſo heißt es in der Pariſer Boulevard
Preſſe, „nur der Lokomotivführer wurde ein Opfer ſeiner Pflicht
erfüllung“. Nur der Lokomotivführer Die Maſchine explo
dierte, ſtürzte, ſich überſchlagend, ins Waſſer; den Führer verſchlan
gen die grauen, ſchmutzigen, reißenden Fluten. War er ſchon tot?
Ertrank er? Man weiß es nicht. Eine Gattin, drei unmündige
Kinder weinen um das einzige Opfer dieſer Kataſtrophe, die nur
durch eine Gunſt des Schickfals keine ſchlimmen Ausmaße annahm
Fünf rührſelige Zeilen widmet die Boulevardpreſſe dem Toten. Das
Leben haſtet weiter, der nächſten Senſation entgegen

So fuhr der Zug in den Fluß.

Necs er Derrtef.
Diſziplin in der Partei.

Der Bezirksvorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei von
GroßBerlin und die zuſtändigen Kreisſeiter haben am
Montag die Auflöſung der „Jung ſozialiſtiſchen Ver
einigung im Bezirk Berlin beſchloſſen.

Jn der Begründung des Beſchluſſes, der durch den Verlauf der
Freitagveranſtaltung der Berliner Sozialdemokratie am Kaiſer
damm notwendig geworden war, heißt es:

Entgegen allen Erklärungen und Beſchlüſſen des
vorſtandes und der Vorſtändekonferenz vom 17. Oktober haben
Genoſſen in leitenden Stellungen der Jung ſozialiſtiſchen Ver
einigung die Aufziehung eines „Jungproletariſchen Ordnerdienſtes“
nicht nur gebilligt, ſondern aktiv unterſtützt. Von Breslau und
anderen Städten ausgehend wurden über das ganze Reich die
Aktionen für eine ſelbſtändige proletariſche Wehrorganiſation ein
geleitet. Die jungſozialiſtiſche Organiſation will ſich ganz bewußt
zu einer Partei in der Partei auswirken.

Der Bezirksverband Berlin der SPD. hat ſchon im Jahre 1925
einen Antrag auf Auflöſung der jungſozialiſtiſchen Vereinigung an
den Reichsparteitag in Heidelberg geſtellt. Dieſelben Gründe, die
vor 5 Jahren den Bezirksverband und ſeinen Bezirksparteitag be
ſtimmten, die Auflöſung zu fordern, beſtimmen auch heute den Be
zirksvorſtand, unter Berückſichtigung der jüngſten Vorkommniſſe im
Intereſſe der Partei die Auflöſung der jungſozialiſtiſchen Ver
einigung zu beſchließen.

Der Bezirksvorſtand und die Kreisleiter wenden ſich mit der
Auflöſung der Jungſozialiſtiſchen Gruppe keineswegs gegen die treu
zur Partei ſtehenden jüngeren Genoſſinnen und Genoſſen. Sie
fordern dieſe Genoſſinnen und Genoſſen auf, ſich in den Abteilungen
des Bezirksverbandes im Intereſſe der Partei und der Arbeiterbe
wegung betätigen.

Der Bezirksverband und die Kreisleiter erklären, daß ſie rück
ſichtslos gegen jedes Parteimitglied einſchreiten, das dem „Jung-
proletariſchen Ordnerdienſt“ der von Abteilungsvorſtänden und
Kreisleiterkonferenz nicht anerkannt iſt, fördert und unterſtützt oder
ihm weiter angehört.“

Wirtschaftf und Handel.
Der Großhandelsindex iſt für die Woche zum 18. November von

120,5 auf 120.1 zurückgegangen. Die Abflachung beträgt dieſesmal
0,s Prozent. Bei den Agrarſtoffen iſt ein Rückgang um 1 Prozent
(von 112,9 auf 111,8) feſtzuſtellen, bei den induſtriellen Rohſtoffen
und Halbwaren liegt eine Erhöhung von 112,9 auf 113,3 (plus
0,4 Prozent) vor. Hier wirkt ſich in der Hauptſache die Erhöhung
der Gummipreiſe aus. Die induſtriellen Fertigwaren gingen um
0,4 Prozent (von 145,1 auf 144,5) zurück. Der Jndex für Produk
tionsmittel ſenkte ſich von 136,3 auf 135,8 (0,4 Prozent), der Jndex
für Konſumgüter dagegen um 05 Prozent (von 151,7 auf 151).

Die Erdölgewinnung des preußiſchen Stagkes wird für den Mo
nat Oktober 1930 mit 20 202 Tonnen angegeben, gegenüber 16 273
Tonnen im Monat September 1930 und 8650 Tonnen im Monats
durchſchnitt 1929.

Bezirks

Aavrktberfchte.
Berliner Getreidebörſe vom 24. November.

22. November 24 November
ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 249 bis 2. 252 bie 253.Roggen 150. bis 152 149 bis I51Zraugerſte 190 bis 212 192. bis 214zutter- u. Anduſtrie-Gerſte 170 bis 180.— 173. bis 180.
Hafer 140.- bis 150. 139 bis 149.Wetzenmehl 29.00 bis 37.25 29.25 vis 37.50
Roggenmehl 23.75 bis 27.00 23.75 bis 2700
Weizenkleie 850 bis 9.00 850 bis 9.00Roggenklete 8.25 bis 8.75 8.25 bis 8.75

Amklliche Eiernokierungen vom 24. November. Preiſe in Pfen
nigen je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſch
geſtempelte, über 65 gr 19, 160 gr 18, 53 gr 161, 48 gr 14
rfiſche Eier 53 gr 141 ausſortierte kleine und mutzeier 111
Auslandseier: Dänen I8er 194, Ter 18, Eſtländer 17er 16, 15
bis 16er 15, Rumänen 1324—14, Ungarn und Jugoſlawen 13
bis 14, Polen, normale 12--12 kleine, Mittel und Schmutzeier
10--11. Jn und ausländiſche Kühlhauseier: Extra große 141
bis 15, große 13 normale 11-—12, kleine 9 Chineſen und ähn
liche 10 12. Kalkeier: Extra große 18, große 11, normale 91
bis 10. Witterung: ſtürmiſch. Tendenz: ruhig.

Amlliche Karkoffelnolierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Ztr.,
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: weiße 1,00-1,25 rote 1,20
bis 1,45 gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 1,40-1,70, Oden
wälder blaue Kartoffeln 1,20—1,45 Mark.

Be n SchriftenDie a auglazieliſt ſchen Blätter e re von Ga. Engel
bert Graf, feiern im November ihr 10jähriges Jubiläum 10 Jahre
ſind für eine Zeitſchrift, die aus eigenen Mitteln ſich erhalten muß
und keinerlei Zuſchüſſe erbält, in unferer gegenwärtigen Zeit ein
langer Zeitraum und ſie beweiſen, daß eine ſolche Zeitſchrift einem
dauernden und nicht geringen Intereſſe begegnet. Die „Jungſogialiſtiſchen Blätter ſind als Bildungsorgan der Jungſogialiſten ge
dacht und ſind im letzten Jahrflinft auf durchaus marxiſtiſcher
Grundlage geleitet und aufgebaut worden. Zu ihren Mitarbeitern
nen eine Reibe deutſcher und ausländiſcher Genoſſen, unterenen wir u. g. nur Max Adler-Wien, Anna Siemſen, Otto Jenſſen
erwähnen wollen. Die Artikel der Novembern mmer beziehen ſich
ſelbſtverſtändlich zum weitaus größten Teil auf das Jubiläum der
Zeitſchrift, ſind aber auch durch ihre Verbindung mit den aktuellen
Problemen der Gegenwart vor allem mit dem Ergebnis der Reichs
ehe von beſonderer Bedeutung. Die Jungſozialiſtiſchen
Blätter“, berausgegeben von der Reichsleitung der Jungſozialiſten
T xſcheinen am 1. jeden Monats in der E. Laubſchen Verxlags
buchhandlung G. m. b. H., Berlin W. 30. Abonnemenkspreis
monatlich RM. 0.40. Zu beziehen durch die Poſt die Volks
buchhandlungen und direkt vom Verlag

Karl Marx' ökonomiſche Lehren. Gemeinverſtändlich dargeſtellt
und erläutert von Karl Kautsky. 25. durchgeſehene und ergänzte
Auflage, Verlag von J. H. W. Dietz Nachf. G. m. b. H. 1930.

Dieſes Werk, das ſeit Jahrzehnten zu den Grundwerken des
Marxismus gehört und das vielen Zehntauſenden den Weg r
WMarxſchen Theorie ermöglicht hat, erſcheint in einer neuen den Be
dürfniſſen der Gegenwart angepaßten Auflagge. Es ſind nunmehr
neben dem bisher faſt ausſchließlich berückſichtigten erſten Band des
Kapitals auch der zweite und der dritte einbezogen worden ſo daß
ein Ueberblick über das Geſamtwerk von Marx ermöglicht wird.Erklärte bisher das Buch vor allem die ökonomiſchen Grundlagen
des Klaſſengegenſatzes zwiſchen Kapitalismus und Vroletariat, ſo
eröffnet es in ſeiner neuen Form auch den Weg zum Verſtändnis
der verwickelten Vorgänge auf den Märkten. Insbeſondere das
heute ſo wichtige Thema der Kriſentheorie iſt berücſichtigt worden.
Die hiſtoriſchen Darſtellungen und Statiſtiken wurden bis zur Ge
genwart ergänzt. In dieſer neuen Geſtalt wird das Buch wieder
zum wichtigſten Bildungsmittel des denkenden Arbeiters.

Sthach Ecke
H. und E. Bettmann, Cincinnati
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HERNMIGERGODE
Gedenktage.

25. November.

1855 Georg Plechanow, Begründ. d. ruſſ. Soszialdemokratie.
1906 Soz. Auguſt Dreesbach. 1918 Jugoſlawien konſtitutert.

1912 Internationale ſozialiſtiſche Friedensdemonſtration in
Baſel. 1910 Reichswehr in Potsdam darf den „Vorwärts“ nicht
leſen.

Verſchlechterte Lage des Arbeitsmarktes
Starke Verſchlechterung im Nordharzgebiet.

Die Arbeitsmarktlage im Bereiche des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland hat ſich in der erſten Hälfte des Monats
November 1930 in verſtärktem Maßeverſchlechtert. Die
Geſammtzahl der Arbeitſuchenden iſt um 21 602 Perſonen 7,9 v. H.
von 271 561 am 31. Oktober 1930 auf 293 163 Arbeitſuchende am
15. 11. (i. V. 153 114) geſtiegen. Die größte Steigerun g
hatten die Arbeitsämter Altmark (20 v. H.), Nordharz (18
v. H.), Nordhauſen (17 v. H.) und Wittenberg (16 v. H.) zu ver
zeichnen. Bei den übrigen Bezirken betrug die Zunahme zwiſchen
5 und 10 v. H. Von dem Neuzugang von 21602 Arbeitſuchenden
entfielen 6076 28 v. H. auf die Gruppe der Ung elernten,
2671 12 v. H. auf die Landwirtſchaft und Gärtnerei, 2808
13 v. H. auf die Baufacharbeiter, 2205 10 v. H. auf das Metall
gewerbe Der Reſtzugang verteilte ſich faſt zu gleichen Teilen (4—6
v. H.) auf das Holz und Schnitzſtoffgewerbe, Bekleidungsgewerbe,
die Induſtrie der Steine und Erden und den Bergbau. Eine Ab
nahme (14 v. H.) der Arbeitſuchenden hatte lediglich die Forſtwirt
ſchaft aufzuweiſen. Nachdem in den vorherigen Berichtszeiträumen
die Zahlen der Hauptunterſtützungsempfänger durch Ausſteuerun
gen aus der Arbeitsloſenverſicherung zurückgegangen waren, zeigte
ſich im Berichtsraum eine weſentliche Zunahme. Die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger der Arbeitsloſenver
ſicherung ſtieg von 126 682 am 31. 10. 30 um 6 676 5,3 v. H. auf
133 358 Perſonen (im Vorjahre 91 602). Bei den Hauptunter
ſtützungsempfängern der Kriſenunte r ſtützung betrug der
Zugang 1 971 Unterſtützungsempfänger 6,5 v. H., ſo daß am
15. 11. 50 32 031 Perſonen (im Vorjahr 13 392) Kriſenunter
ſtützung bezogen. Von den nichtunterſtützten Arbeitſuchenden wur
den in der Berichtszeit 2 393 bei Notſtandsarbeiten beſchäftigt.

Von der Geſamtheit der verfligbaren Arbeitſuchenden entſtam
men 26. 3. v. H. (Vorjahr 28,8 v. H.) den SaiſonAußenberufen.
Von dem Neuzugang an Arbeitſuchenden entfielen 11,2 v. H. auf
die SaiſonAußenberufe und 6,8 v. H. auf die übrigen Berufs
gruppen.

WMobilmachung. Am Sonntag, den 30. November, nachmittags
um 12 Uhr treten alle Hand und Kopfarbetter von Wernige-
rode und des geſamten
monſtration am Gewerkſchaftshaus an. Es gilt die Volksbataillone
gegen Großkapital und ſeine Nazibanden in Bewegung zu ſetzen.
Es wird beſonders von allen unſeren Freunden aus dem Land
kreiſe Wernigerode erwartet, daß ſie ſich reſtlos zu dieſer Demon
ſtration einfinden.

Steuerfreiheit der Privalbahnen? Bisher wurden von allen
Gemeinden auch die Privatbahnen der Gewerbeertragsſteuer unter
worfen. Nunmehr ſoll eine Reichsgerichtsentſcheidung vorliegen,
wonach den Gemeinden das Recht abgeſprochen wird, dieſe Steuer
von den Privatbahnen zu erheben. In welch einſchneidender Weiſe
dieſer Beſchluß den Haushaltsplan einer Gemeinde beeinträchtigen
kann, erſehen wir am beſten in unſerem eigenen Gemeindeweſen,
bei dem die Harzquerbahn gleichfalls die Steuerfreiheit für
ſich in Zukunft beantragt haben ſoll.

Gesetz, das ötet
Roman von Fran k Arn a u

16 Fortſetzung.
Nachdruck verboten.)

Weshalb doch auf jeden Rauſch ein Erwachen folgen muß!
Als Juſcha Lehner wieder auf die Straße trat, kam ſie ſich

irgendwie entwürdigt vor.
War das die Liebe, von der ſie als junges Mädchen geträumt

n Gab es wirklich nichts Höheres, als die körperliche Vereini
gung

Sie fand darauf keine Antwort.
Und würde das nun immer ſo bleiben: jeden zweiten Tag eine

Stunde des Rauſches in dem dumpfen Zimmer? Jeden zweiten
Tag das ſtarke Begehren des Mannes und ihr eigenes? Und wenn
dieſes Begehren geſtillt iſt, ſagt man ſich raſch guten Tag und geht
wieder auseinander Liegt darin der Sinn des Lebens?

Und Juſcha fand, während ſie langſam in der Elektriſchen nach
Hauſe fuhr, daß das Leben doch eigentlich eine recht nüchterne An
gelegenheit iſt.

An einem der nächſten Tage ließ der alte
Juſcha rufen, um ihr einen Brief zu diktieren.
befand ſich im Zimmer ſeines Onkels

Als Juſcha das Stenogramm aufgenommen hatte und wieder
gehen wollte ſagte der alte Notar lächelnd

„Der Winter ſcheint Jhnen ſtark zuzuſetzen, Fräulein Lehner.
d an den en e ihre Wangen nicht mehr ſo friſch,

aben Sie Ringe St n bißhen die tagen Ringe Sie gehen wohl 'n biß
Juſcha kam dieſe Frage überraſchend:
„Fanzen? IJch, Herr Rotar? Ich weiß ja kaum, was das iſt!“

un e e Mädchen ſein und wiſſen nicht,
was Tanzen i aben keine Ahn i ichtiSchwoſt hnung von einem richtigen

„Es iſt ſo, Herr Notar!“
„Dann leben Sie wohl ſehr zurückgezogen, äulei

Sie wohnen bei Jhrer Mutter, wenn ich mit e n

e h„Und da vollzieht hr ganzes Leben: Sie i üund dann gehn Sie wieder heim! Jmmer ins r wen
heim. Hören Sie mal: Ich bin ein alter Mann aber das möchte

Notar Jakobſohn
Dr. Leo Jakobſohn

Kreiſes zu einer machtvollen De

Straßenreinigung im Winter.
Die Straßenreinigung und in Verbindung damit die Schnee

räumung und das Beſtreuen mit abſtumpfenden Stoffen liegt nach
8 1 des Ortsſtatuts betr. die polizeimäßige Reinigung der öffent
lichen Straßen vom 18. März 1913 dem Eigentümer der angrenzen
den Grundſtücke ob. In vielen Fällen hat die Stadt dieſe Verpflich
tung übernommen. Nach der Bekanntmachung vom 29. April 1913
iſt aber dem Eigentümer die Verpflichtung verblieben, die Bürger
ſteige vor Glätte zu ſchützen, ſoweit dieſes nicht durch den regel
mäßigen Reinigungsdienſt mit erfolgt.

Wenn auch die Stadt bemüht bleiben wird, außerhalb des regel
mäßigen Reinigungsdienſtes, alſo über ihre Verpflichtung hinaus,
die Verkehrshinderniſſe zu beſeitigen, ſo iſt doch ohne weiteres
klar, daß hierzu eine längere Spanne Zeit gehört. Jn dieſer Zeit
können aber infolge der Glätte alle möglichen Unfälle entſtehen.
Der Hinweis wierauf wird genügen, alle gewiſſenhaften Grund
ſtückseigentümer zu veranlaſſen, für eine möglichſt umgehende Be
ſeitigung der Glätte vor ihren Grundſtücken zu ſorgen. Wer hier
läſſig iſt, trägt trotz der ihm von der Stadt ab genommenen Haft
pflicht die moraliſche und ſtrafrechtliche Verantwortung für jedes
daraus entſtehende Unglück. Die Polizeibeamten ſind angewieſen,
ſäumige Eigentümer zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten und
gegebenenfalls zur Anzeige zu bringen.

Andererſeits erſcheint ein Mahnwort an das Publikum ange
bracht. Bei dem häufig mit überraſchender Plötzlichkeit eintreten
den Temperaturwechſel iſt es ſelbſt beim beſten Willen weder derStadt noch den Grundſtiückseigentüimern immer möglich, die Wege

in einen einwandfreien Zuſtand zu erhalten. Ständiger Schneefall,
plötzlicher Froſt nach vorausgegangenem Tauwetter oder umgekehrt
vereiteln alle hierauf gerichteten Bemühungen namentlich in der
Berglage. Dagegen hilft nur Vorſicht des einzelnen. Wer ſich bei
Glätte unſicher auf den Füßen fühlt, ſollte das Haus nicht ohne
Stock oder Filzhacken verlaſſen. Mangel an der durch die Verhält
niſſe gebotenen Vorſicht entlaſtet den ſonſt ſchuldigen Teil.

Bei Froſtwetter iſt es zur Verhinderung größerer Eisbildungen
auf den Straßen unterſagt, die Ausflüſſe der Waſſerleitungen ge
öffnet zu halten und das abfließende Waſſer in die Rinnſteine der
Straße zu leiten. Die Ausflüſſe ſind vielmehr nach jedesmaliger
Entnahme des Waſſerbedarfs ſofort wieder zu ſchließen Das im
Haushalt überflüſſige Waſſer darf nicht in die Straßengoſſen ge
leitet oder geſchüttet werden. Zuwiderhandlungen ſind nicht nur
ſtrafbar ſondern es können auch die Koſten, welche durch die Be
ſeitigung des Eiſes entſtehen, beigetrieben werden.

Die zwangsweiſe eingeführte Bierſteuer wird mit einer im
heutigen Anzeigenteil veröffentlichten Bekanntmachung unſeren
Leſern unterbreitet.

Achkung, Kriegsbeſchädigte! Jn der am Sonnabend, den
29. d. Mts. ſtattfindenden Mitgliederverſammlung ſoll über die Ab
haltung der diesjährigen Weihnachtsfeier endgültig Beſchluß gefaßt

werden.
Die Primanerſpiele des Gymnaſiums bringen in dieſem

Jahre Freytags reigendes Luſtſpiel „Die Journaliſten“ Sie finden
am Donnerstag und Freitag dieſer Woche in der Aula des Gym
naſiums ſtatt. Die Eintrittspreiſe betragen 0.80 A. für die Mittel
plätze und 0.50 für die Seitenplätze. Karten ſind zu haben in
den Buchhandlungen von Jordan und Schulze und bei den Gym-
naſtaſten. Der Ueberſchuß fließt dem Haushaltspoſten für Lehr
mittel reſtlos zu. Möchten recht viele ſich die Freude maächen, die
immer wieder amüſanten Primanerſpiele anzuſchauen und damit
auch der Schule die Möglichkeit geben, den infolge der wirtſchaft
lichen Not von der Stadt arg zuſammengeſtrichenen Lehrmittel
poſten zum Beſten der Jugend aufzufüllen und zu verwenden.

Nächſte Vorſtellung im Kurtheater. Der Leitung iſt es gelun
gen, die Brandenburgiſche Bühne E. V.“ mit der Vorſtellung „Viel
Lärm um Nichts“ zu verpflichten. Die Bühne, die ſämtliche Deko
rationen ſelbſt mitführt, hat das Werk in einer feinſinnigen Auffüh
rung herausgebracht und eine vorzügliche Beſetzung dafür gefunden.
Die künſtleriſche Leitung liegt in den Händen des IJntendanten Kurt

ich nicht aushalten. Das wär mir zu langweilig. Sie kommen alſo
wirklich gar nirgends hin? Nicht zur Muſike, in kein Theater,
wie?“

„Jch kann auch nicht ſagen, Herr Notar, daß ich n beſonderes
Verlangen danach habe. Wenn man die Dinge nicht kennt, dann
ſehnt man ſich auch nicht nach ihnen.“

„Das iſt eine Anſicht, mit der ſie ziemlich allein ſtehen dürften
Fräulein Lehner. Jedenfalls ſollte man es nicht für möglich halten,
daß es ſo etwas wie Sie in Berlin überhaupt noch gibt!“

Dr. Leo Jakobſohn hörte dem Geſpräch intereſſiert zu. Er ſah
ſich das Mädchen, das ſo erſtaunliche Dinge ſagte, genau an. Er
hatte bisher nicht allzuviel mit ihr zu tun gehabt, aber trotzdem
nicht überſehen, daß Juſcha ein ſehr ſchönes Mädchen war und ſich
von ihren Kolleginnen recht vorteilhaft unterſchied.

„Sie würden alſo nicht einmal ins Theater gehen, wollen, wenn
es ſich ſehr leicht machen ließe?“

„Das habe ich nicht geſagt, Herr Notar!“
„Jch frage nämlich nicht nur ſo ins Blaue hinein, wie Sie viel

leicht glauben. Ich habe für morgen Abend eine Karte in die Oper
unter den Linden übrig, zu „Hoffmanns Erzählungen“ Sie ken
nen die Oper wohl nicht, Fräulein Lehner!“

„Nein, ich kenne ſie nicht.
„Wollen Sie ſich das Ding anhören?“
„Jch weiß nicht, was ich ſagen ſoll, Herr Notar

möchte ich gerne, aber ich kann doch nicht
„Was können Sie nicht? Eine Opernkarte von mir annehmen?

Hören Sie mal, das wär doch noch ſchöner! Ich glaube, ich bin alt
genug, Jhnen eine kleine Aufmerkſamkeit erweiſen zu dürfen, ohne
daß Sie deswegen gleich rot zu werden brauchen. Allerdings hat
die Sache inſofern einen Haken, als ich eigentlich zwei Karten habe
und über eine bereits verfügte. Würde es Jhnen unangnehm ſein,
wenn neben Jhnen Dr. Jakobſohn ſäße?“

„Aber, nein, Herr Notar
„Wenn Fräulein Lehner aber vielleicht mit ihrer Mutter gehen

möchte ich trete natürlich gerne zurück“, ſagte Dr. Jakobſohn.
„Nein, Herr Doktor meine Mutter iſt nicht aus dem Hauſe

zu bringen und würde ganz gewiß nicht in die Oper gehen!“
Der alte Notar reichte ihr die Karte:
„Schön dann iſt die Sache alſo in Ordnung. Hoffentlich

als ſie an ihren Platz zurückging,
haben Sie recht viel Vergnügen

Juſcha war etwas verwirrt,
um den eben diktierten Brief zu ſchreiben. Es war ja gewiß nichts
Außerordentliches, daß ihr alter Chef ihr eine Aufmerkſamkeit er

natürlich

Sommerfeld. Der Vorverkauf beginnt am Mittwoch, die Preiſe ſind
Schauſpielpreiſe. Die Vorſtellung iſt am Mittwoch, den 3. Dezember
als 6. Pflichtvorſtellung des Theaterbundes. Vorverkauf in den be
kannten Stellen

Schloß Lichtſpiele Der Erich von Stroheim TonFilm „Der
große Gabbo“ iſt ein Ereignis. Es behandelt die Geſchichte eines
Bauchredners und ſeiner Sprechpuppe Otto. Es iſt eine Bauch
redner Senſation im Mittelpunkt einer phantaſtiſch ſchönen ſympho
nieartig aufklingenden Revue.
Schauſpieler Erich von Stroheim ſpielt den großen Gabbo, eine ge
ſchloſſene, künſtleriſche Leiſtung, die ſtaunen macht. Jm ſtummen

Burns, in dem luſtigen Filmſpiel
großes Können.
ſpielen um das „Wunderkind“ herum. Die Deulig Woche beſchließt
dieſen ſehenswerten Spielplan, der zunächſt ab Heute bis Donnerstag
gezeigt wird.
Wochentags fängt ab heute um 5,30 Uhr an.

Kreis Wernigerode.

„Bobby, der Benzinjunge“ ſein

JIlſenburg,
Tun g. Geſtern abend fand im Lindenhof eine Erwerbsloſen
Verſammlung ſtatt. Die Wohlfahrts, Kriſen und Arbeisloſen Un

ten Ausſchuß bei der hieſigen Gemeinde wegen Gewährung einer
Winterbeihilfe vorſtellig geworden. Der Ausſchuß gab einen Be

trag iſt vom hieſigen Gemeindevorſteher dem Landrat und von die

geleitet. Dieſer ſoll darüber entſcheiden,
Reich zur Verfügung geſtellt werden können, da die Gemeinde hier
für Mittel nicht flüſſig machen kann. Eine Antwort von der Regie
rüng ſtehe noch aus.
bei dem Arbeitsamt Wernigerode wegen der Mißſtände bezgl. der
Meldezeiten uſw. bei der hieſigen Meldeſtelle, vorſtellig geworden
iſt. Abhilfe wurde zugeſagt. Es

ſolle die nötigen Mittel durch neue Steuern aufbringen.
Stürmer und A. Bader ſowie der Kollege Deckert

wollen, in voller Anerkennung der Bedürftigkeit, helfen, doch könne
das nur auf fachlichem Wege geſchehen.
rung müſſe abgewartet werden, dann könne man weiter ſehen.

Ilſenburg, 25. Nov.

meindeverwaltungsbüro,
aus.

Minsleben, 24. November. Zwei Stunden vor ihrem 91. Ge
burtstag iſt in Minsleben die älteſte Einwohnerin des Dorfes
Frau Wilhelmine Weſche, unerwartet geſtorben. S

Aus Halberſtadt.
Vom Rieſendampfer „Bremen“, die Königin der Meere läuft

heute und morgen in dem Kammer-Lichtſpielhaus ein großer Kultur

Neuerungen und das intereſſante Leben und Treiben an Bord wäh
rend der Ueberfahrt
fährt mit 100 060 PS. über den Ozean und man ſieht wie das
„Blaue Band“ gewonnen wird.
Film anſehen Weiteres ſiehe Jnſerak und Plakate.

Geflägelzuchtverein Halberſtadt.
Geflügel und Tauben aus Anlaß der
fielen noch Gewinne auf folgende Nummern: 5 ein Hahn, 66, 179 je
ein Paar Tauben, 2 8 16 27 42 50 53 80 106 117 146 156 172

je eine Taube. Abholeſtelle: Gaſtwirt Hoffmeiſter, Gröperſtraße.

wies. Aber es kam ihr
dem jungen Doktor ſitzen,
ſollte. Sie war eingeſponnen in das Verhältnis zu Albert Domini
que, konnte ſich kaum eine rechte Vorſtellung davon machen, wie es
war, mit einem andern Mann zu ſammenzutreffen. Sie dachte loſe
daran was würde Albert Dominique dazu ſagen? Er wird es ge
ſchehen laſſen müſſen, dachte ſie dann. Uebrigens es war ihm
noch nicht ein einziges Mal eingefallen, ſie zu fragen, ob ſie nicht
einmal gerne ins Theater gehen möchte.

Sie ſtieß an dieſem und am nächſten Tage mit vielen Gedanken
auf Dr. Leo Jakobſohn.

Und als ſie am nächſten Nachmittag mit dem Kommerzienrat zu
ſammen war, ſagte ſie kein Wort von dem bevorſtehenden Opernbe
ſuch.

ſonderbar vor, daß ſie ſtundenlang neben

Zweites Kapitel.
Juſcha Lehner ſaß im Parkett der Oper. Sie war

Viertelſtunde vor Beginn gekommen und die
geweſen, die ihren Platz einnahm. Es war eine etwas unange
nehme Angelegenheit, immer wieder aufſtehen zu müſſen, und au
ßerdem fühlte ſich Juſcha in ihrem beſcheidenen Fähnchen nicht ſehr
behaglich. Sie hatte ihr beſtes angezogen, aber es ſah ärmlich aus
neben den Abendkleidern der Damen im Parkett und vor allem in
den Logen. Sie fühlte ſich ſehr klein in dieſer für ihre Begriffe
großen Welt.

Der Platz an ihrer Seite blieb leer bis faſt zu dem Augenblick,
da das Licht abgeſchaltet wurde und da Geſumm von tauſend ge
dämpften Stimmen einer großen, erwartungsvollen Stille wich
Gerade als der Dirigent, vom Publikum lebhaft begrüßt, ſeinen
Platz einnahm, kam Dr. Leo Jakobſohn. Er nahm ſeinen Platz
ein; unmittelbar darauf begann die Muſik.

Juſcha Lehner beſaß nicht allzuviel Verſtändnis für Muſik; ſie
hatte je weder Zeit noch Gelegenheit gehabt, es zu pflegen. Ueber
das, was auf der Bühne vorging, was ſich da in einem Keller be
gab, wurde das Mädchen ſich nicht recht klar; ſie fand nur, daß
alles wundervoll ausſah und wundervoll klang.

Nach dem Vorſpiel eine kurze Pauſe. Das Licht leuchtet auf,
damit die Nachzügler Gelegenheit haben, ſich zurechtzufinden.

Dr. Jakobſohn reicht Juſcha die Hand
„Guten Abend, Fräulein Lehner! Ich bin gerade noch recht ge

kommen. Wie gefällt es Jhnen?“
„Jch weiß nicht das iſt alles ſo eigenartig aber wunder

ſchon eine
erſte in ihrer Reihe

ſchön iſt es auch.

Beiprogramm zeigt der jüngſte deutſche Filmſtar der Welt, Bobby

Jugendliche haben Zutritt. Die erſte Vorſtellung

25. Nov. Aus der Arbeitsloſenverſamme

terſtützungs Empfänger waren vor einiger Zeit durch den gewähle

richt über den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit. Der An

ſem dem Regierungspräſidenten in Magdeburg befürwortend weiter

ob hierfür Mittel vom

Weiter wurde mitgeteilt, das der Ausſchuß

ſoll bei der Gemeinde ein Antrag
eingebracht werden, allen Arbeitsloſen das Licht und Waſſergeld
zu erlaſſen. Jn der Dis kuſſion wurde verlangt, die Gemeinde

Genoſſe
rechtfertigt den Standpunkt der Gemeindevertreter, denn auch nur dieſe

Die Antwort der Regie

Der Bebauungsplan Junkergar
garten-Kaſtanienallee liegt vom 24. Nov. bis 7. Dez. im Ge

Zimmer Nr. zu jedermanns Einſicht
9

Man erlebt die erſte Reiſe des Schiffes, man

Auch Jugendliche ſollten ſich dieſen S

Bei der Gratisverteilung von
diesjährigen Ausſtellung ent

176 184 191 199 253 266 291 311 320 329 336 363 366 369 375

ſich vermutlich auch mit ihm unterhalten

Der bedeutende und welt bekannte

Ruth Weyer, Livio Pavanelli und Sophie Pagay

e

V

film. Dieſes Filmwerk zeigt den Bau des Schiffes, die wichtigſten



zelnen Lotterie-Einnehmer verſucht haben, durch eine Propaganda,

ſelbſt einen Betrag von 600 000 bis 800 000 Mark für dieſe Pro

privaten Propogandaausgaben der

lotterie gemacht wurde.

Soll man auch in der ſchlechten Jahres

in die Straßen der großen Stadt.

Kamme und die Auspufftöpfe unſerer Benzinvehikel ſorgen dafür,
daß die dicke Nebelluft ſich recht beängſtigend auf unſere Atmungs-
organe legt und deren katarrhiſchen Erkrankungen ſind Tages
ordnung geworden. Jn überhitzten Räumen und rauchgeſchwänger-

ien Lokalen verbringen breite Schichten ihre Freiszeit, zum großen
Schaden ihres allgemeinen Wohlbefindens. Wenn aber zu Wochen

bvad“, deſſen Folgen nur in einem Wirtsgarten wieder hinwegge

Vorhang ging in die Höhe.

Das große Los iſt zu teuer.
Fiasko der Klaſſenlotterie.

Man ſollte meinen, daß in den jetzigen Zeitläuften mehr Leute
als je ein paar Zehnmarkſcheine locker machten, um mit dem Mut
der Verzweiflung dem großen Los nachzujagen, das ſie aller
Sorgen entheben kann. Man ſollte meinen, daß die Staatslotterie
gerade in der jetzigen Wirtſchaftslage den reißendſten Zuſpruch
haben und Geſchäfte machen müſſe.

Tatſächlich ſteht es gegenteilig: die diesmalige Klaſſenlotterie iſt
ein Fiasko, wie noch keine ihrer Vorgängerinnen, der Losverkauf
iſt in einem Grade zurückgegangen, wie niemand es für möglich ge
halten hätte. Das läßt ſich ſchon jetzt, an Hand des Verkaufs zur
4. Klaſſe, überſehen. Nur wenige, gans große Lotterie-Einnehmer
waren imſtande, ihren Losbeſtand auszuverkaufen. Die mittleren
und kleineren Lotterie-Einnehmer haben ſämtlich einen beträcht-
lichen Teil, manche bis zu 40 und 50 Prozent, nicht unterbringen
können. Beſonders in den ſüddeutſchen Ländern iſt der Rückgang
außerordentlich groß. Und überall iſt man ſich ziemlich einig dar
über, daß auch bei den ſpäteren Klaſſen ein günſtigeres Reſultat
nicht mehr zu erwarten iſt die meiſten Lotterie-Einnehmer
haben die nicht untergebrachten Loſe bereits an die LotterieDirek
tion zurückgeſchickt, die nach zuverläſſiger Schätzung minde-
ſtens auf einem Virtel der Loſe ſitzen bleiben dürfte.

Es iſt offenkundig, daß dieſer Mißerfolg großenteils auch auf
die letzte „Reform“ zurückzuführen iſt, die im Zeichen der ge
ſchwächten Kaufkraft! die Lospreiſe um 6624 Prozent erhöhte,
wofür „geſteigerte Gewinnchancen“ zugeſichert wurden. Das Puübli
kum jedenfalls hat auf dieſe „neue Politik“ mit paſſiver Reſiſtens
geantwortet Und zwar, obwohl die Lotterie- Direktion und die ein

die auf dieſem Gebiete ohne Beiſpiel iſt, die Reform populär zu
machen, und die Bevölkerung zu überzeugen, daß die Gewinnchancen
viel, viel mehr geſtiegen ſeien, als der Lospreis. Von beſtunker
richteter Seite wird mitgeteilt, daß allein die Lotterie- Direktion

insgeſamt, einſchließlich der
1400 Lotterie-Einnehmer, um

mindeſtens 5 Millionen Mark Reklame für die reformierte Stagts

paganda ausgegehen habe, während

zeit wandern?
Novembernebel brauen und wallen, ſteigen von den Bergen in

das weite Land und legen ſich in wie für ſie juſt behaglich gemachte
Betten, in die Täler der Flüſſe und manchmal, auch ganz reſpektlos

Da gibt es „dicke Luft“! Heizgaſe und Dunſtſchwaden zahlloſer

ende ganz unentwegte Wanderer und Naturfreunde mit gepacktem
Ruckſack zum Bahnhof ziehen, da werden ſie nicht ſelten verſpöttelt
und verhöhnt. „Wie kann man nur bei dem Wetter wandern?“
„Das iſt ja Unſinn!“

Bei ſchönem Wetter freilich, im Frühlingswinde, da geht es.
Da macht ja auch jeder „Eß- und Trinkverein“ hinter ſchmetternder
Blechmuſik, auf blendender Landſtraße ſein „Schwitz- und Staub-

ſpült werden köhnen. Aber dann iſt es ſchon für Viele Schluß
Selbſt der Sommer iſt mit ſeiner Hitze bei denen ſchon in Ungnade
gefallen und ſie ziehen den „kühlen Keller“ der trauten Schatten
kühle des Waldes vor.

Zur Zeit haben wir weder Frühling noch Sommer, ſelbſt die
farbenlohnenden ſonnigen Herbſttage werden rarer. Aber dennoch
iſt die Landſchaſt im Blätterfall und Nebelwallen ſo reich an
feinen Stimmungen, wie zu keiner anderen Jahreszeit. Schlitrern
wir doch jetzt ſo langſam in den Winter hinüber. Wie atmet da
draußen auf freier Lohe die Bruſt auf und welch tiefen Einblick
erhält der ſinnende Geiſt in einem der gewaltigſten Naturgeſchehen
mit dein Einzug des Winters. Wie oft wird der Spätherbſt mit
dem Tod der Natur verglichen. Rührſelige Dichterherzen beglücken
uns mit melancholiſchen Seelenergüſſen in Poeſie und Proſa. Sagt
es ihnen als Wanderer und Naturfreunde, daß die Vegetation
nicht aufhört zu leben und daß ſich jetzt ſchon Zelle an Zelle reiht,
um in Kürze die Knoſpe zu vollenden, die den Frühling bringt.
Zwar iſt die Seele der Landſchaft jetzt herb, herb die Luft, herb die
Stimmung und herb, aber rein der Wind.

Draußen herrſcht die Urkraft des Alls. Sie begeiſtert, macht nie
müde, ſondern ſtark und froh im Kampfe um eine beſſere Zukunft.

Und geiſtern auch draußen die Nebel, was macht's! In ſeiner Hülle
wachſen die Häuſer, die Bäume, die Menſchen am Wanderſtab ins

G,STSÖ. Mnuiaaaaaaaaan L„Kennen Sie die Oper ich meine die Handlung?“
„Leider nicht.
„Dann werden Sie ſich ſchwer zurechtfinden. Soll ich Jhnen

das Ganze in ein paar Worten ſagen?“
„Das wäre ſehr liebenswürdig von Jhnen, Herr Doktor.“
Aber Dr. Jakobſohn konnte ſeine freundliche Abſicht nicht aus

führen, denn das Licht erloſch wieder, die Muſik ſetzte ein und der

Bei Olympia.
Juſcha wußte mit der Puppe nicht viel anzufangen, ſoviel ſie

ſich auch Mühe gab, die Vorgänge auf der Bühne zu verſtehen. Sie
gab es bald auf und ließ nur noch den ſüßen Wohlklang der Muſik
Offenbachs auf ſich wirken. Sie hatte das Gefühl, als wäre alle
Erdenſchwere von ihr gewichen. Aber irgendwo lauerte doch etwas
Böſes, etwas Gefährliches, das nicht verhütet werden konnte. Ein
drohender Schmerz. Das bohrte ſich immer tiefer in das Gefühl,
bis plötzlich die ſüße Lüge zuſammenbrach und die Hoffnungen des
liebenden Hoffmann unter ſich begrub. Juſcha fühlte die Tragik
dieſes Geſchehens, ohne die Handlung ſelbſt zu erfaſſen.

Der Vorhang fiel.
Rachdem der Beifall ſich gelegt hatte, fragte Dr. Jakobſohn:
„Nun ſind Sie zurechtgekommen?“
Juſcha war wie aus einem Traum aufgeſchreckt:
„Eigentlich nicht ganz. Das Mädchen war wohl eine Puppe?“
„Ja. Die Sache iſt doch ſo Hoffmann, das iſt der Mann, der

Tenor ſingt, erzählt ſeinen Freunden ſeine Liebesabenteuer. Er
iſt mit ihnen in Lutters Keller beiſammen, wie Sie in einem kur-
zen Vorſpiel geſehen haben. Was er nun erzählt, das wird auf
der Bühne dargeſtellt. Erſtes Abenteuer: Hoffmann verliebt ſich
in eine Puppe. Olympia iſt ein mechaniſches Wunderwerk, das ſich
bewegt, ſingt, tanzt, aber keine Seele hat. Das alles iſt ſelbſtver
ſtändlich nur im übertragenen Sinne aufzufaſſen. Wie Hoffmann
erkennt daß in dieſem ſchönen Hunſtwerk kein lebendiges Herz
ſchlägt, brechen ſeine Hoffnungen zuſammen. Iſt Jhnen das
klar, Fräulein Lehner? Jch meine, es iſt ja nicht gar zu ſchwer,
hinter den, tieferen Sinn dieſer Handlung zu kommen es ſoll ja
auch im Leben vorkommen, daß jemand glaubt, einen Menſchen zu

alſo mehr 9,2 v. H.), 1,01 Millionen Stck. Rindvieh El 14 Millionen

Schemenhafte. Mag man dabei auch äußerlich durchfeuchtet wer
den, das wird gerne in Kauf genommen, wenn es gelingt, der
Landſchaft ein „neues Geſicht“ abzugewinnen. Wer alſo „Stim-
mungen“ ſchauen, empfinden und erleben kann, der rüſte ſich zu
ſpätherbſtlicher Wanderfahrt. Mögen die Zeiten auch ernſt ſein.
Doch darf die Notzeit unſerer Tage uns niemals abhalten, draußen
in nächſter Umgebung bei Allmutter Natur Geſundheit, Schönheit,
Frohgefühl und neuen Kampfeswillen zu ſuchen und zu finden.

Dazu will die hieſige Ortsgruppe des Touriſtenvereins „Die
Naturfreunde“ Wegführer für alle Volksgenoſſen ſein.

Reue Viehzählung. Am 1. Dezember A930 findet wieder eine
Viehzählung ſtatt, die ſich auf Pferde (ohne Militärpferde), Maul
tiere, Mauleſel und Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Ka
ninchen, Federvieh und Bienenſtöcke erſtreckt. Durch die Viehzäh
lung ſoll ein Aufſchluß über den wirklichen Stand und den Ent
wicklungsgrad der Viehwirtſchaft in allen Teilen des Landes im
Vergleichen mit den Vorjahren erlangt werden. Die in den Erhe
bungsliſten aufgenommenen Angaben dürfen nicht für Zwecke der
Steuerveranlagung verwendet werden vielmehr iſt über ſie das
Amtksgeheimnis zu wahren. Das Vieh iſt auf dem Gehöft (Haus,
Stall, Scheune, Schuppen, Hof, Garten) oder auf den zu dieſem
gehörigen Wieſen, Weiden und Feldern zu zählen, wo es in der
Racht zum 1. Dezember ds. Js. untergebracht iſt, einſchl. ſolchen
Viehs, das der Haushaltung zwar nicht gehört, aber ſich bei ihr in
Fütterung oder Pflege befindet. Am Zähltage vorübergehend auf
Reiſen, Fuhren uſw. abweſendes Vieh iſt bei der Haushaltung, zu
der es gehört, mitzuzählen und da, wo es nur zufällig oder vorüber
gehend anweſend iſt (Ausſpannung uſw.) nicht zu zählen. Am
Dezember ds. Js. verkauftes Vieh iſt ſtets beim Verkäufer, nicht
beim Käufer, zu zählen. Das bei Schlächtern (Fleiſchern, Metzgern)
und Händlern ſtehende oder am Zähltage eintreffende Vieh und in
der Nacht vom 30. 11. zum 1. 12. ds. Js. beförderte, zum Schlachten
oder zum Verkauf beſtimmte Vieh iſt bei den Schlächtern uſw. zu
zählen, ſofern die Tiere nicht erſt am Zähltag gekauft ſind. Das
in der Nacht zum 1. 12. ds. Js. mit der Eiſenbahn beförderte Vieh
iſt auf dem Empfangsbahnhof zu jählen. Das aus dem Auslande
eingeführte Vieh wird, wie bisher, ebenfalls gezählt. Viehherden
und einzelne Stück Vieb ſind ſtets in der Gemeinde zu zählen, wo
ſie auf Weide oder in Fütterung, wenn auch nur vorübergehend,
befinden. Die Zählung iſt nach den Angaben des Haushaltungs
vorſtandes, ſeines Vertreters oder der zum Haushalt gehörenden
großjährigen Perſonen zu zählen. Wer keine wiſſenklich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird nach S 4 der Verordnung
des Bundesrats vom 30. 1. 17 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 RM. beſtraft; auch kann Vieh,
deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, im Urteil „für dem
Staate verfallen“ erklärt werden.

Volkshochſchule. Kurſus Dieck: „Der Amerikanismus und
Upton Sinclair findet am heutigen Dienstag, den 25. November,
20 Uhr, im Erdkundezimmer der Deutſchen Oberſchule ſtatt

Vor Vollendung des Umbaues der HalberſtadtBlankenburger
Bahn. Vizepräſident Niemann von der Reichsbahndirektion hat die
ſer Tage den Neubau der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahnge
ſellſchaft zwiſchen Hüttenrode und Rübeland beſichtigt. Die Arbeiten
der verlegten Bahnſtrecke können in kürgeſter Zeit als abge
ſchloſſen gelten.

Die Viehſchlachtungen in Preußen. Nach der „Statiſtiſchen
Korreſpondenz“ wurden im 3. Vierteljahr 1930 im Freiſtaat Preu
ßen auf Grund der Nachweiſe liber die Schlachtvieh, Fleiſch und
Trichinenbeſchau in erſter Linie für gewerbliche Zwecke geſchlachtet:
rund 2,5 Millionen Schweine (2,3 Millionen im 3. Vierteljahr 1929,

11,2 v. H.), 388 000 Schafe (380 000 158 v H.), 15 000
Ziegen (17 000 14,6 v. 20 000 Pferde und andere Ein
hufer (23 000 11,4 v. H.). In den erſten 9 Monaten des
Jahres 1930 ſind die Schlachtungen aller Viehgattungen mit Aus
nahme der Schafe und Ziegen gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres zurlickgegangen.

Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen iſt im Oktober gegen
über dem Vormonat in den kleinen Städten wieder um 9,5 Prozent
geſtiegen. Für Ende Oktober meldeten 1138 Städte bis zu 25 000
Einwohnern: 73 510 laufend nur in offener Fürſorge unterſtützte
Wohlfahrtserwerbsloſe oder 10,7 auf 1000 Einwohner und 5 410
Fürſorgearbeiter oder 0,8 auf 1000 Einwohner. Jnsgeſamt wur
den alſo Ende Oktober 78 920 unterſtützte Wohlfahrtserwerbsloſe
oder 11,5 auf 1000 Einwohner ermittelt.

Seine Erſparniſſe verloren. Am Montag zwiſchen 17 und 19
Uhr verlor ein Brauereiarbeiter in der Nähe des Fiſchmarktes ſeine
Erſparniſſe aus den letzten Jahren. Er war im Begriff beſuchsweiſe
nach Bayern zu reiſen und wollte ſich einen Anzug kaufen. Da
vermißte er ſeine Barſchaft in Höhe von 240 Mark; nun iſt er voll
kommen mittellos. Der Finder wird gebeken, den Geldbetrag gegen
eine gute Belohnung im Fundbüro oder bei Todt, Weſterhäuſer
Landſtraße 4, abzugeben.

„Sie werden wohl recht haben, Herr Doktor. Wie geht das
nun weiter?“

„Jm zweiten Akt iſt Hoffmann in Venedig. Er liebt Giulietta,
eine Dame wie ſag ich das gleich eine Dame von einem nicht
mehr zweifelhaften Ruf. Eine Kurtiſane nannte man das früher.
Jetzt ſagt man Halbweltdame. Auch dieſes Abenteuer kann natür
lich nicht gut ausgehen. Die zweifelhafte Dame hetzt ihre verſchie
denen Liebhaber aufeinander. Hoffmann gerät in Streit mit
Schlemihl, erſticht ihn und muß fliehen. Das Weſentliche an die
ſem Akt iſt muſikaliſch die Barkarole. Es iſt vielleicht die ſinnlichſte
Muſik, die jemals geſchrieben wurde. Sie haben ſie ſicher ſchon
hundertmal gehört. Jn allen Kaffeehäuſern hört man ſie, von allen
Leierkäſten. Sie iſt nicht umzubringen ſie bleibt immer etwas
Wundervolles, etwas Einziges, Einmaliges. Sie werden ſie gleich
hören!“

Wieder erloſch das Licht; das Zwiſchenſpiel ſetzte ein und nach
wenigen Takten blühte es im Orcheſter auf. Süße Nacht, o Liebes
nacht

Juſcha kannte allerdings dieſe Melodie, aber nie zuvor empfand
ſie es dabei, als ob ein Üebermaß von Süßigkeit, ſchmeichelnd und
betörend, das Herz gefangennehmen, alle Sinne einwiegen und
aufpeitſchen könnte. Während das Herz ſich ganz dieſer Süßigkeit
preisgab, war ſchon in irgendeinem Schacht des Verſtandes das
Gefühl das alles iſt nichts als eine ſüße Lüge, und genau wie das
Puppenſpiel im erſten Bild muß auch dieſer bacchantiſche Sinnen-
tanz tragiſch enden

Ein Rauſch ſtieg aus der Muſik.
Schlemihl war gefallen, Hoffmann von der Bühne geſtürzt; der

Vorhang fiel. Jn das Gelächter Giuliettas klang bereits der Bei
fall des Publikums.

Juſcha erwachte. Sie ſah die großen, goldbraunen Augen des
jungen Mannes an ihrer Seite fragend auf ſich gerichtet; es ſchien
ihr, als ſei das Geſicht erregter als vorher.

Der Beifall dauerte noch immer an, aber ein großer Teil des
Publikums hatte ſich bereits erhoben und ſtrömte den Ausgän
gen zu.

Pauſe.

Rechtsentſcheide des Kammergerichts in Wieter
ſchutzſachen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt folgende Rechtsegt
ſcheide des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen mit (ſämtliche
vom 4. Oktober d. Js.):

1. Eine bauliche Veränderung kann die Feſtſetzung einer Zu
ſatzmiete 13a des Reichsmietengeſetzes) auch dann vechtferti
gen, wenn ſie zugleich mit Jnſtandſetzungsarbeiten vorgenommen
wird. 2. Die Zuſtimmung des Mieters im Sinne des 8 130 des
Reichsmietengeſetzes muß ſich auf beſtimmte bauliche Veränderun
gen begiehen und ſein Einverſtändnis enthalten, daß ihm die Miet
ſache mit dieſen baulichen Veränderungen gewährt wird.

Sind Gebäude oder Gebäudeteile nach dem 1. Juli 1914 in er
heblicher Weiſe baulich verändert worden oder werden ſie nach
dieſem Zeitpunkt zu weſentlich anderen Zwecken verwendet und iſt
deshalb ein abweichender Mietzins gerechtfertigt, ſo iſt die Frie
densmiete feſtsuſetzen, auch wenn die Abweichung des Miet
zinſes keine außergewöhnliche iſt (8 2 Abſ. 4 Satz 2 des Reichs
mietengeſetzes).

Eine Aenderung der Belaſtung des Grundſtücks, insbeſondere
der Hauszinsſteuerlaſt, rechtfertigt nicht die Feſtſetzung der
Friedensmiete. 2. Der Rechtsentſcheid vom 3. November 1928
(47 9 75-28), wonach das Mieteinigungsamt zur Entſcheidung dar
über zuſtändig iſt, ob die geſetzliche Miete zu ermäßigen iſt, weil
der Vermieter zur Hauszinsſteuer nicht zu veranlagen iſt, wird
aufrechterhalten. 3. Eine Verminderung der Hauszinsſteuerlaſt
zugunſten des Vermieters hat auf die Höhe der geſetzlichen Miete
keinen Einfluß.

Die Jnanſpruchnahme einer unbenutzten Wohnung (8 7 Abſ. la
des Berliner Wohnungsnotrechts) iſt nicht deshalb unzuläſſig, weil
der Verfligungsberechtigte über mehrere Wohnungen verfügt (Dop
pelwohnungen; 88 6, 7. Abſ. 1b).

Iſt ein Anktrag, Koſten zur Erſtattung feſtzuſetzen, vor der Zu
ſtellung des Beſchluſſes des Mieteinigungsamtes oder der Be
ſchwerdeſtelle geſtellt, und über ihn in dem Beſchluß nicht entfchie
den worden, ſo iſt er ſachlich zu erledigen, ohne daß es eines wei
teren Antrages bedarf.

Weicht die Friedensmiete in außergewöhnlichem Umfang
von dem am 1. Juli 1914 ortsüblichen Mietzins ab, weil der da
malige Vermieter auf die Höhe des Mietzinſes keinen Wert legte,
ſo iſt dies ein Grund zur Feſtſetzung der Friedensmiete nach 8 2
Abſ. 4 Satz 1 des Reichsmietengeſetzes.

Hat das Mieteinigungsamt auf die Rechtsbeſchwerde eines Be
teiligten die Friedensmiete in der von dieſem beantragten Höhe
feſtgeſetzt, ſo kann der Beſchwerdeführer die Rechtsbeſchwerde trotz
dem darauf ſtützen, daß die Friedensmiete auf einen für ihn gün
ſtigeren Betrag hätte feſtgeſetzt werden müſſen.

Eine Verfügung des Wohnungsamtes, durch die eine unbe
nutzt e Wohnung erſt von einem nach der Zuſtellung liegenden
Zeitpunkt ab in Anſpruch genommen wird, iſt unwirkſam.

Fehlbeträge und neue Steuern. Der Reichsſtädtebund hat
durch eine Statiſtik unterſucht, wie hoch die Fehlbeträge für
1930 ſein werden und welche Einnahmemöglichkeiten den Städten
durch die neuen Steuern auf Grund der Notverordnung vom 26.
Juli 1930 gegeben ſind. Für rund 1090 Städte mit bis zu
25 000 Einwohnern liegen die Ergebniſſe der Umfrage vor. Da
nach rechnen dieſe Städte mit einem Geſamtfehlbetrag von nahezu
62 Millionen Mark oder 9,54 Mark je Einwohner für den Schluß
des Rechnungsjahres 1930, der durch Einnahmerückgänge und
Mehrausgaben insbeſondere für Wohlfahrtserwerbsloſe entſteht.
Wenn alle Städte die Bürgerſteuer einführen würden, könnten ſie
in dieſem günſtigſten Falle 2,18 Mark je Einwohner vereinnahsen.
Bei allgemeiner Einführung bzw. Erhöhung der Bierſteuer wäre
für das letzte Halbjahr des Rechnungsjahres 1930 mit 0,80 Mark je
Einwohner zu rechnen, bei allgemeiner Einführung der Getränke-
ſteuer für den gleichen Zeitraum mit 0,50 Mark je Einwohner.
Wenn alſo alle erfaßten Städte die neuen Steuern einführen,
könnten ſie 3,48 Mark je Einwohner vereinnahmen, d. h. 63,5 Pro
zent ihrer Fehlbeträge würden ſelbſt in dieſem günſtigſten Fall
nicht gedeckt werden können.

Waffen in der Wohnung ohne Waffenſchein. Auf Grund einer
Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten in Aachen, betreffend
Hieb und Stoßwaffen, vom 4. April 1929 war der Maler L. M.
aus Aachen in Strafe genommen worden, weil im Januar d. Js.
in ſeiner Wohnung ein Dolchmeſſer vorgefunden worden ſei, wel
ches M. gehört habe, ohne daß M. einen Waffenſchein von der Poli
zeibehörde erhalten habe. Nach der erwähnten Polizeiverordnung
des Regierungspräſidenten in Aachen iſt aber ein Waffen-
ſchein erforderlich, wenn jemand Säbel, Dolche, Hirſch
fänger, Dolchmeſſer, Schlagringe etc. in Beſitz habe. Das Amts
gericht ſprach aber M. frei und erklärte die erwähnte Beſtimmung
der fraglichen Regierungspolizeiverordnung für ungültig, da
ſte in den vorhandenen geſetzlichen Vorſchriften keine
Grundlage finde. Dieſe Entſcheidung focht die Staatsanwalt
ſchaft ohne Erfolg beim Kammergericht an und vertrat den Stand
punkt, daß die in Rede ſtehende Vorſchrift rechtsgültig ſei. Der 1.
Strafſenat des Kammergerichts wies aber die Reviſion der Sbagts
anwaltſchaft als unbegründet zurück und führte aus, die in Betracht
kommende Vorſchrift der Regierungspolizeiverordnung könne nicht
als rechtsgültig angeſehen werden. Die in Rede ſtehende Vorſchrift
finde ihre Grundlage weder in S 10. II. 17 des Allgemeinen Land
rechts noch auch in F 6 des Polizeiverwaltungsgeſetzes. Wenn je
mand eine Waffe in ſeinem Hauſe beſitze, ſo ſei noch nicht mit einer
bevorſtehenden Gefahr für den Eintritt einer Schädigung von Leib
und Leben, Geſundheit oder Vermögen zu rechnen, wie es der Fall
ſei, wenn jemand eine ſolche Waffe bei ſich führe oder trage. Nach
dem Schußwaffengeſetz vom 12. April 1928 dürfen ſich im allge
en auch Schußwaffen in Wohnungen ohne Waffenſchein be

nden.

Spielplan des Halberſtädter Stadtthegaters.
Dienstag, 25. Mittwoch, 26., und Sonnabendrer e ehe S entnſte von Eure er

ende Syerling“ oder „Straßenmuſik“, i z rErſtaufflihrung. in der Beſetzung der
Donnerstag 27. November und Sonntag 30. November. 19

Uhr, Wiederholungen des Operettenſchlagers „Viktoria und
ihr Huſfar“, von Abraham.

Freitag, 28. November Wiederholung von Abſchied von der
Liebe“, Schauſpiel von Kyſer.

Sonntag 30. November. Nachmittags 15 Uhr, wird auf allge
meinen Wunſch die alte Poſſe mit Muſik „Charleys Tante
wiederbolt. Volkstümliche Preiſel (0.40 2.00 RM. Ende
der Vorſtellung 17.15 Uhr.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Vom Dienstag bis Freitag der Kriminal

Senſakionsfilm „Der Tiger“. Im Beiprogramm: Weiß Ferdl in
Wir amerikaniſieren uns „Der Salon der Meeresungeheuer“
e ger ünter „Hoch das Bein“. Die neue Fox tönende

ochenKammerlichtſpiele. Nur Dienstag und Mittwoch der hochinter
eſſante Filmvortrag, „Die Bremen, die Königin der Meere Vor
krag des Kapitäns Held. Beginn abends 8 Uhr. Mittwoch nach
mittags 4 Uhr, Jugendvorſtellung mit dem Bremenfilm bei halben
Preiſen. Donerstag der neueſte Film mit Pat und Patachon als

lieben und es iſt dann nur eine Puppe.“ Fortſetzung folgt. Modekönige.
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Aus Oſterwieck.
i der Volksbataillone gegen Großkapital undAalirengen o et die Parole für Sonntag, den 30. Novem

ber. Alle Organiſationen ſammeln ſich nachmittags 2 Uhr im
Ratsgarten. Gewerkſchaftskollegen, Parteigenoſſen, Arbeiter
ſportler und Reichsbannerkameraden, ſorgt daflir, daß auch der
letzte Mann zur Stelle iſt.

ow. Funktionärſitzung. Am Mittwoch, den 26. November, 20 Uhr,
findet im Gewertſchaftshaus eine wichtige Sitzung aller SPDFunk
tionäre ſtatt, Alle Gewerkſchafts, Partei und ReichsbannerVor
ſtandsmitglieder müſſen unbedingt zu dieſer Sitzung erſcheinen.

ow, Loſe Fenſterläden. Es iſt in letzter Zeit beobachtet, daß
Fenſterläden micht ſachgemäß befeſtigt wurden. Wenn hierdurch je
mand zu Schaden kommt, ſo iſt der Hauswirt ſchadenerſatzpflichtig.

ow. Slurmſchäden. Sturm und Regen richteten am Sonnabend
und Sonntag verſchiedene Schäden an. So waren z. B. verſchiedene
Stadtteile in tiefſtes Dunkel gehüllt. Weil in letzter Zeit des öfteren
auch bei geringem Sturm das elektriſche Licht in einigen Stadt
teilen verſagte, wäre es notwendig, dieſen Uebelſtand baldigſt zu be
ſetigen. Ein altes Wahrzeichen, eine Pappel, an der Schauener
Straße wurde vom Sturm umgeriſſen. Es gingen auch einige Fen
ſterſchelben, Dachziegel und Gartenzäune in Trümmer.

Aus Oſchersleben.
o. „Brüderchen“. Drama in drei Akten von Robert Overweg.

Mit dem obigen Kadetten-Drama hatte die Freie Volksbühne zum
Totenſonntag ein Schauſpiel gewählt, das ſehr wohl für dieſen Tag
geeignet war. Der Druck des Vaters, die Gleichgültigkeit der Mutter
ſperrt einen jungen Menſchen in eine Kadettenanſtalt. Die in ihm
ruhenden Kenntniſſe und Jdeale werden gewaltſam unterdrückt. Dies
ſollte ſich bitter rächen. Fälſchung des Schulzeugniſſes und
Diebſtahl, um hinter den Kameraden nicht zurückſtehen zu müſſen,
ſind das Ergebnis der vollſtändig falſchen Erziehung. Die Scham
und die Mutloſigkeit, treiben den jungen Menſchen in den Tod.
Nicht nur die Auswahl des Stückes, ſondern auch die Beſetzung der
Hauptrollen war gut gelungen. Sie ſtellten Menſchen dar, wie ſie
im menſchlichen Leben ſich geben. Die Leitung des Vereins ſowie
G. Lochner als Spielleiter können auf das von ihnen Erreichte ſtolz
ſein.

o. Hochwaſſergefahr. Die Bode hat am Sonntag in der hieſigen
Gegend einen ſehr hohen Stand erreicht. Schon ſind die tiefer ge
legenen Wieſen unter Waſſer geſetzt. Am geſtrigen Montag trat das
Waſſer jedoch etwas zurück, ſodaß die Gefahr zunächſt behoben ſſt.

o. Arbeiler-Wohlfahrl. Am Donnerstag, den 27. November,
abends bei der Genoſſin Bienert Vorſtandsſitzung. Die Mitglieder
verſammlung findet am 3. Dezember ſtatt.

Aus Thale.
tj. Die Orksgruppe des Freidenkerverbandes hielt am Sonnabend

eine Mitgliederverſammlung in der grünen Tanne ab. Jm Verlauf
der Verſammlung gaben die Genoſſen Trebra und Münch einen
Bericht über den Funktionärkurſus in Huedlinburg. Notwendiger
weiſe ſoll der Vortrag „Entſtehung der Götter“ in einem durchdach
ten Vortrag wiederholt werden. Vom Genoſſen Münch wurde dann
bekannt gegeben, daß am Sonnabend, den 29. November eine öffent
liche Verſammlung in der grünen Tanne ſtattfinden ſoll, in der
Genoſſe Lehrer Rüdiger Magdeburg ſprechen wird. Jn der Debatte
über die Bekanntmachungen der Verſammlungen wurde beſchloſſen,
durch Handzettel auf dieſe Verſammlung aufmerkſam zu machen.
Std. Eine Verſammlung der Erwerbsloſen war von dem Er
werbsloſenausſchüß der Erwerbsloſen und Wohlfahrtsempfänger
einberufen. Es wurde zunächſt auf die Anträge der Erwerbsloſen
in der Stadtverordnetenverſammlung eingegangen. Einſpruch ſoll
dagegen erhoben werden, daß der Geldbetrag für Liter Milch
von der Wohlfahrtsunterſtützung abgezogen wird. Es wurde be
ſchloſſen, der nächſten Stadtverordnetenſitzung folgende Anträge zu
unterbreiten: W Liter Milch unentgeltlich abzugeben, außerdem ſoll
für die Pflichtarbeit zwei Mark täglich bezahlt werden. Leider
ſcheint man im kommuniſtiſchen Lager die Not der Erwerbsloſen
für ſeine parteipolitiſche Zwecke ausſchlachten zu
müſſen. So ging der größte Teil der Zeit mit nutzloſen Hetzereien
und perſönlichen Anpöbeleien auch gegen unſeren Bericht
erſtatter hin. Daß darunter die praktiſche, wenn auch nüchterne,
aber allein zum Ziele führende Arbeit für das Wohl der Er
werbsloſen leidet, kann den kommuniſtiſchen Drahtziehern ja gleich
gültig ſein. Dieſen Herren kommt es nur darauf an, die augen
blickliche Notlage der Maſſen des werktätigen Volkes für ihre
Pläne auszunutzen.

tj. Augen auf? Die R. G. O. („revolutionäre Gewerkſchaftsoppo
ſttion) hielt im Gaſthof „zur grünen Tanne eine öffentliche Ver
ſammlung ab, die von zirka 120 Perſonen beſucht war. VBrandt-
Magdeburg fühlte ſich berufen, die Lehren aus den Berliner Metall
arbeiterkampf zu ziehen, um dann Ratſchläge zu erteilen, wie ſich die
Arbeiterſchaft von Thale einzuſtellen habe. Zweck der Uebung iſt
jedoch, auch für Thale einen roten Metallarbeiterverband nach Ber
liner Muſter ins Leben zu rufen. Der Kollege Jordan, der in
dieſer Verſammlung anweſend war, wird bei Gelegenheit auf dieſe
Materie zurückkommen. Die Arbeiterſchaft hat die Aufgabe, die
Augen offen zu halten, um weitere Spaltungen der Arbeiterbe
wegung entgegen zutreten und ſie zu verhindern

Aus Quedlinburg.
gr. Arbeitsloſe und Wohlfahrksempfänger? Am Montag nach

mittag fand im Rahmen der in der letzten Ortsausſchußſitzung des
ADGB. angefangenen Aufklärungsarbeit eine Verſammlung der
arbeitsloſen Gewerkſchaftler im Gewerkſchaftshauſe ſtatt, die ſehr
ſtark beſucht war. Der erſte Vorſitzende des Arbeitsamtes, Kollege
Se i fer t, verbreitete ſich ausführlich über die Neuerungen und die
Pcchtlinken, die manche Härte für die Arbeitsloſen bringen. Man
könne nicht immer ſo, wie man wolle, denn das Geſetz hält den Be
amten in Schranken, die er nicht übertreten dürfe. In der reichlich
in Anſpruch genommenen Ausſprache wurde dann feſtgeſtellt,
daß dieſe Verſammlungen notwendig ſind, um Aufklärung zu ſchaf
fen. In der Schilderung von verſchiedenen Fällen wurden dann die
Schwierigkeiten feſtgeſtellt, die ſich ergeben bei der Ausführung der
Richtlinien. Kollege Seifert betonte im Schlußwort, daß in einem
Bericht an das Landesarbeitsamt ſchon darauf Bezug genommen ſei
auf die Schwierigkeiten und daß Ende der Woche eine Vorſitzenden
Konferenz in Erfurt dazu Stellung nehme. Kollege Schuchardt
forderte auf, alle Einzelfälle von Härten, Schwierigkeiten uſw. den
einzelnen Gewerkſchaften oder dem Ortsausſchuß, der ja im Spruch
ausſchuß vertreten iſt, zu melden. Zu dieſem Zwecke und um Rat,
in allen Angelegenheiten betr. die Arbeitsloſen und Wohlfahrts
empfänger zu erteilen, wird Montag und Freitag morgen von
11 bis 1 Uhr im Bibliothekszimmer des Gewerkſchaftshauſes eine
Sprechſtunde eingerichtet, in der der Kollege Schüchardt anweſend ſſt.
Um weitere Aufklärung in allen ſozſalen Fragen zu ſchaffen finden
regelmäßig Verſammlungen der Erwerbsloſen und Wohlfahrte

Sieben Tole bei einem Grubenunglück.

Liebenwerda. Am Montag nachmikkag iſt in dem Tagebau
der Grube Marianne bei Klein -Leipiſch, Kreis Liebenwerda, Prov.
Sachſen, ein Stück der in Monkage befindlichen Abraumför-
derbrücke abgeriffen. Sieben Toke und drei
ſchwerverletzie ſind zu beklagen. Die Unfallunterſuchung iſt
im Gange.

Die Goslarer Reichsbahnkaſſe beraubk.

Goslar. Unbekannte Diebe drangen nachts in die Räume der
Goslarer Stationskaſſe ein. Sie erbrachen die Kaſſe und raubten
den Barbetrag von über 4000 A. Die Täter konnten unbemerkt
entkommen.

Brand im Kinderheim.

Aſchersleben. Aus noch nicht beſtimmt feſtgeſtellter Urſache ent
ſtand in den Abendſtunden im ſtädtiſchen Kinderheim ein Brand,
der im Wirtſchaftsgebäude beträchtlichen Schaden anrichtete. Vieh
und Geräte konnten jedoch gerettet werden. Ein Uebergreifen auf
das Seitengebäude, in dem ſich die Schlafräume der Kinder be
finden, wurde durch das raſche Vorgehen der Feuerwehr verhindert.

Neue Verhaftung in der Glöther Poſtraubangelegenheik.

Schönebeck. Jn Schönebeck fanden in der Poſtraubangelegenheit
bei Glöthe wieder mehrere Hausſuchungen ſtatt, in deren Verlauf
noch eine Perſon feſtgenommen wurde. Näheres iſt nicht bekannt.

Großes Schadenfeuer in Mahlsdorf.

Salzwedel. Die Scheune des Landwirts Auguſt Bubke in
Mahlsdorf wurde ein Raub der Flammen. Mit 12 Spritzen ging
man dem verheerenden Element zu Leibe und konnte wenigſtens die
angrenzenden Gebäude retten. Von der Scheune verblieb nichts.
Der geſamte Jnhalt, die vollſtändige Kornernte,

und über die Wohlfahrtspflege ſoll der Direktor
amtes Gen. Robbe Auskunft und Aufklärung geben. Die nächſte
Erwerbsloſenverſammlung findet am Freitag nachmittag 4 Uhr im
großen Saale des Gewerkſchaftshauſes ſtatt. Kollege Schuchardt gab
bekannt, daß ein Trinkzwang im Gewerkſchaftshauſe für dieſe Ver
ſammlungen nicht beſtehe und forderte auf, zahlreich an der Kund
gebung gegen die Nazis am kommenden Sonntag teilzunehmen.

gr. Eine Leiche in der Bode. Sonntag nachmittag wurde eine
weibliche Leiche an der Kratzenſteinſchen Fabrik aus der Bode ge
zogen. Es handelt ſich um eine Frau Seitz aus Thale, die wohl
aus Schwermut ihrem Leben ein Ziel geſetzt hat.

r Deutſcher Melallarbeiker-Verband. Jn der Mitgliederverſamm
lung am Freitag ſprach Kollege Behrens über den Berliner
Schiedsſpruch und die daraus zu ziehenden Lehren. Beſonders be
tonte er, wenn auch die Erwerbsloſigkeit die Kämpfe gegen Lohn-
abbau erſchwert, ſo wird trotzalledem, wenn es die Kollegen wün
ſchen, die Verbandsleitung vor den ſchwerſten Kämpfen nicht zurück
ſchrecken und die Streikerlaubnis erteilen. Er ſchloß ſeine Ausfüh
rungen mit der Mahnung, alles daranzuſetzen den letzten Arbeits
köllegen der Organiſation zuzuführen, damit auch wir gerüſtet ſind.
Als Generalverſammlungsdelegierke wurden die Kol
legen Groß, Dröge, Krone, Oppermann, Kleve, Walter Teutloff,
Karl Ellert, Simon, Schuchhardt, Anton, Willy Uhter, Hinkelthei
und Belger gewählt. Den Bericht von der Kartellſitzung gab Kollege
Schuchhardt. Er bat, das Bildungsprogramm zu beachten und
die in unſerer Preſſe bekanntgemachten Vorträge zu beſuchen. Als
Kartelldelegiterte wurden die Kollegen Reppin, Otto Meyer,
Schuchhardt, Kemmnitz, Lauck und Arndt gewählt. Die Preisabbau
pläne der Regierung wurden noch eingehend beſprochen. Kollege
Horll zeigte an einigen Beiſpielen, daß es für einen Gewerkſchaft
ler am beſten iſt, wenn er auch genoſſe nſchaftlich organiſiert
iſt. Mit der genoſſenſchaftlichen Warenerzeugung und Verteilung
haben wir einen Teil der ſogialiſtiſchen Wirtſchaftsform. Jeder Ge
winn fließt den Mitgliedern wieder zu. Kollege Seifert behan
delte ſchließlich die Frage: Wer bekommt Kurzarbeiterunterſtützung?
Die immer wieder erlaſſenen Verordnungen und Ausführungsbe
ſtimmungen in letzter Zeit haben die Antwort auf dieſe Frage ſehr
oft geändert, ſo daß eine große Unklarheit beſtand. Nach verſchiede
nen Fragen zu dieſem Thema, die ausführlich vom Kollegen Seifert
beantwortet wurden, erinnerte Kollege Behrens daran, daß das
Jahr bald zu Ende und ſomit auch einige Mitgliedsbücher vollwür
den. Deshalb ſeien die Bücher nachzuſehen und den Unterkaſſierern
Mitteilung zu machen. Am 30. November ſoll auch in Quedlinburg
gegen die Nationalſozialiſten demonſtriert werden. Hierzu müſſen
auch die Metallarbeiter reſtlos vertreten ſein.
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Diebſtahl eines berühmten Gemäldes.

Das geſtohlene Frauenporkrät von Rubens.
Aus der berühmten Sammlung des verſtorbenen früheren öſter

reichiſch- ungariſchen Außenminiſters Julius Andraſſy iſt ein koſt
bares Rubens Original auf rätſelhafte Weiſe verſchwunden. Der
Diebſtahl wurde anläßlich der bevorſtehenden Verſteigerung der

Mitfeldenutfsche

Dreſch, Häckſel

des Wohlfahrts

maſchine, Mäh- und Kartoffelrodemaſchine ſowie ein Düngerſtreuer,
eine Schrotmühle und ein Rechen, iſt verbrannt. Auch ſonſtiges
Material eines zur Miete wohnenden Malermeiſters wurde ein
Raub der Flammen. Obwohl der Brand bald bemerkt wurde,
konnte doch nichts mehr gerettet werden. Die Brandurſache iſt noch
unbekannt

Feuer in der Alimark.

Salzwedel. Einem nächtlichen Feuer fiel das Altenteilerhaus in
der benachbarten Siedlung Eigenbrödt zum Opfer. Eine Magd und
ein Knecht, die im Schlaf von den Flammen überraſcht wurden,
konnten mit knapper Mühe das nackte Leben retten. Man vermutet
Brandſtiftung.

Tödlicher Sturz aus dem fahrenden Zuge.
Niederndodeleben. Zwiſchen den Stationen Niederndodeleben

und Wellen der Strecke Magdeburg- Braunſchweig ſprang die Abteil
tür eines fahrenden Zuges auf und ein zwölfjähriges Kind, das ſich
an die Tür gelehnt hatte, ſtürzte hinaus und war auf der Stelle
tot. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Todesopfer eines Jimmerbrandes.

Halle. Jn der vergangenen Nacht entſtand in einer Wohnung
in der Richard WagnerStraße ein Zimmerbrand. Die Ehefrau des
Schloſſermeiſters Lehmann, welche den Weg über die verqualmte
Treppe nicht mehr wagte, wurde durch einen Rettungstrupp in
Sicherheit gebracht. Die 74 Jahre alte Mutter des Schloſſermeiſters
lag im Obergeſchoß in einem völlig verqualmten Raume. Da ſie
bereits längere Zeit im Rauch gelegen hatte, waren die Wieder
belebungsverſuche ohne Erfolg. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt vermutlich darauf zurückzuführen, daß die betagte Frau
mit offenem Lichte in dem betreffenden Raum etwas geſucht hatte,
wobei das Sofa in Brand geriet. Da alle Türen und Fenſter feſt
verſchloſſen waren, hatte ſich das Feuer nur langſam entwickeln
können.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 24. November. Jn der Frauengruppe der

Arbeiterwohlfahrt ſprach Genoſſin Zimmermann über den
am 13. Dezember ſtattfindenden Wohltätigkeitsabend; der ſoll aus
Theater und turneriſchen Aufführungen beſtehen. Die Freie

beiter-Rugend Thale werden hierzu ihr Beſtes beitragen. Der
Reinertrag ſoll für die Weihnachtsbeſcherung verwendet werden.
Auch in dieſem Jahre können wieder etwa 30 bedürftige Familien
von der Arbeiter-Wohlfahrt bedacht werden. Eine Kinderbeſcherung
ſoll gemeinſam mit der Partei veranſtaltet werden. Die nächſte
Verſammlung findet ausnahmsweiſe am 5. Dezember ſtatt.

ſitzung fand am Freitag ſtatt. Es wurde die Auflaſſung einer
Parzelle zwiſchen den Grundſtücken Bormann und Krainer an den
Kreis genehmigt und der Gemeindevorſteher mit der Auflaſſung be
traut. Auf Vorſchlag Becker wurde Lehrer Krauſe mit den Stim
men der Bürgerlichen zum Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes für Ju
gendpflege gewählt. Jn den Gemeindeplantagen, in der Brinkſtraße,
Chauſſeeſtraße und am Galgenberg, ſind viele Bäume, die nicht
mehr tragfähig ſind, auszuroden; das Holz ſoll in kleinen Loſen zur
öffentlichen Verſteigerung kommen. Die Mittel zu Reuanpflanzun
gen wurden einſtimmig bewilligt.
der Gemeindebote Marquardt beſtellt. Auch das Badehaus ſoll in
Zukunft eine Reichsflagge erhalten, die Bürgerlichen haben ſich nun
doch damit abfinden müſſen. Die Hausbeſitzerfraktion möchte gerne
die Wohnungszwangswirtſchaft aufgehoben wiſſen, obwohl die Vor
ausſetzungen dazu gar nicht vorhanden ſind. Der Vertragsabſchluß
mit der Mitteldeutſchen Reklame Geſellſchaft
Einführung der Pflichtarbeit für Wohlfahrtserwerbsloſe wurde

Wohlfahrtserwerbsloſen für ihre Arbeit, einen täglichen Sonderzu
ſchlag von 1 Mark zu gewähren. Der Sparſamkeit ſoll durch den
Abbau eines Lehrers und der Gemeindefürſorgerin gegen die

falſche Sparſamkeit. Die Einführung der Bier, Getränke- und
Bürgerſteuer ſoll bis zur nächſten Sitzung vertagt werden. Aus
Gründen der Sparſamkeit beantragten unſere Genoſſen auf die Ta

ſetzen. Dieſer Antrag ging den Bürgerlichen mit einem Male gegen
den Strich. Da, wo wirklich einmal geſpart werden kann und muß,
da lehnten ſie den Antrag ab.

iſt die Bode zu einem reißenden Strome geworden. Auch der Müh
lengraben führt Hochwaſſer. Die Flüſſe ſind in den Niederungen
übergetreten. Freitag und Sonnabend war der untere Stadtweg ſo
gar überflutet und unpaſſierbar. Die Aecker und Wieſen ſind weit
und breit überflutet. Beſonders nach Hedersleben zu iſt eine weſent
liche Ueberſchwemmung wahrzunehmen. Das Waſſer iſt inzwiſchen
zum Deil wieder zurückgegangen. Aecker, Wieſen, Anger und ein
Teil des Sportplatzes ſind jetzt noch weit und breit überflutet.
Der ſeiner Zeit angekündigte Plätt- und Servierburſus durch die
Kreisjugendpflegerin Frl. Eberhardt vom Kreisausſchuß Quedlin
burg wird Anfang Dezember ſeinen Anfang nehmen. Anmeldungen
werden im Gemeindebüro entgegengenommen.

Hedersleben, 24. November. Ein Gro ß feuer legte um Mit
ternacht die Wienertſche Saftfabrik vollſtändig in Aſche. Die He
derslebener Feuerwehr, die auf den Alarm hin ſofort zur Stelle
war, konnte durch ihr Eingreifen nur ein weiteres Umſichgreifen des
Feuers auf benachbarte Gebäude verhindern, denn es herrſchte zu
jener Zeit ein außerordentlich heftiger Sturm. Nach längerer Zeit
kam, durch den Feuerſchein aufmerkſam gemacht, die Hausneindorfer
Feuerwehr zu Hilfe. Das Vieh konnte außer dem Federvieh noch
gerade gerettet werden. Glücklicherweiſe iſt niemand verletzt wor
den. Erſt um vier Uhr war die Feuersbrunſt auf ſeinen Herd be
Weven Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte noch nicht ermittelt

werden

Vercanmsnen.
Die Martinigemeinde hält Donnerstag, den 27. November, 20

Uhr. im großen Stadtvarkfaal ihren Famtlienabend ab. Ihn wer
den ſchmücken Chorgeſänge, Duette und Inſtrumentalmuſtk. Kurze
Anſprachen der Pfarrer ſtehen am Anfang und Ende. Das alles
umrahmt den Lichtbildervortrag des Herrn Dr. G. Böhme- Wer
gigergde: „Dürers evangeliſches Bekenntnis in ſeinem Wort und
Werk Diefem vorkragenden Kunſthiſtoriker geht von ſeinen
Darbietungen in Frankfurt a. M., Hannover. Leipzig. Hamburg
Breslau ein ſehr guter Ruf vorgus: namentlich vermag er es tie
ſes künſtleviſches Erleben des dargeſtellten Künſtlers aufs glück
lichſte zu verbinden. Es ſteht uns alſo ein wirklich edler Genuß
bevor. Unſere Gemeindeglieder und die Freunde der Gemeinde
ſind herzlich eingeladen. Programme für 30 Pf. die zum Eintritt
herechtigen, ſind zu haben im Verkehrsbüro, bei Rummert, den

Sammlung bemerkt. Man vermutet, daß das Bild nach Deutſchempfänger ſtatt. Ueber die Krankenverſicherung ſoll Genoſſe Krone
land geſchafft worden iſt.

Buchhandlungen, den Helferinnen, den Konfirmanden, den Pfar-
rern und abends am Saglei Der iſt immtzur Weibnachtsbeſcherung Beslleitſger. eberkchat et vewenm

Turn und Sportvereinigung Neinſtedt und die Sozialiſtiſche Ar

Bad Suderode, den 22. November. Eine Gemeinderat s

Zum Vollziehungsbeamten wurde

wurde angenommen.

beſchloſſen. Auf Antrag des Gen. Rie ling wurde beſchloſſen, den

Stimmen unſerer Genoſſen genüge getan werden. Das iſt ſicher eine

gesordnung der nächſten Sitzung den Abbau der Sekretärſtelle zu

Ditfurt, 24. November. Durch den vielen Regen der letzten Tage



Vermrfschtes.
Der Untergang des engliſchen Dampfers

Die Highland Hope im Sinken. Die
14 000 tSchiffes konnten gerettet werden.

Der Berliner Spritſchmuggler Prozeß
ſtellt außer den recht kapitaliſtiſchen Lindemännern auch draſtiſche
Vertreter aus der anderen, ärmeren Welt ins Scheinwerferlicht des
öffentlichen Intereſſes. Neben den wohlgenährten Geſtalten aus
der Spiritusbranche, ſitzen ein halbes Dutzend Proletarier von der
Waterkant, kleine Fiſcher und Seeleute Grobe, derbgeſichtige Ge
ſtalten, die in ihren abgetragenen Sonntagsanzügen etwas unge
ſchickt und verlegen ausſehen. Bedauernswerte Opfer des großen
Schieberkonſortiums, die für die paar Mark, die ſie bekamen, ihren
Kopf zuerſt hinhalten mußten. Stumm ſitzen ſie da, ergeben in
ihr Schickſal, das ſie aus kleinen Fiſcherdörfern nach Berlin ins
Kriminalgericht führte. Fiſcher und Seeleute, Proletarier, die durch
ſoziale Not, von der Ausſicht auf Arbeit und Verdienſt verführt,
Opfer dunkler Geſchäfte geworden ſind. Da iſt Dräger, ein oller
ehrlicher Seemann, der ein kaum verſtändliches Privatplatt
ſpricht. Er hat zuſammen mit anderen, die er nicht kennen will,
beim Ausbooten der Schmugglerware geholfen. Jn ſtockdunkler
Nacht ging das alles vor ſich. Fiſchkutter übernahmen den Sprit
vom Schmugglerſchiff und brachten ihn an Land, wo ſchon Laſt
autos bereit ſtanden

Am Schluß der Verhandlung ereignet ſich ein noch heiterer
Zwiſchenfall. Der eben vernommene Zeuge Dräger hat zwei
Fiſcher, die Schmiedeberg und Brünemann heißen, der
Teilnahme am Spritſchmuggel beſchuldigt. Sie ſind auch vorge
laden worden, aber bei ihrer Vernehmung ſtellt ſich heraus, daß
es in der Gegend allein 35 Schmiedeberge und etwa 15 20 Brün
nemänner gibt. Die beiden Vorgeladenen behaupten mit aller Ent
ſchiedenheit, daß ſie die Falſchen ſind. Die Nuß der Aufklärung des
ſchwierigen Falles bleibt noch zu knacken.

700 Paſſagiere des

Obdachloſe in brennender Scheune verbrannt Zwiſchen Bad
Homburg und dem Ort Oberſtedten geriet in der Nacht zum
Sonntag das Anweſen des Landwirt Milſe in Brand. Das Feuer
vernichtete die große, mit Erntevorräten und wertvollen Maſchinen
gefüllte Scheune Bei dem Verſuch dieſe Werte zu retten, geriet
der Arbeiter Krieger mit der Starkſtromleitung, die infolge des
Brandes niedergebrochen war, in Berührung. Der Starkſtrom

tötete ihn auf der Stelle. Ein Verwandter des Hofbeſitzers, der
den Verunglückten aus der Leitung löſen wollte, erlitt ſchwere
Brandwunden. Die Feuerwehr hörte während der Löſcharbeiten
aus der brennenden Scheune laute Verzweiflungsſchreie. Wahr
ſcheinlich hatten Obdachloſe in der Scheune geſchlafen, die vom
Feuer überraſcht wurden. Es war aber nicht möglich, Rettungsver
ſüche zu unternehmen. Bei den Aufrämungsarbeiten fand man
verkohlte Gebeine, ſo daß die Annahme, daß die brennende
Scheune Obdachloſen einen furchtbaren Flammentod bereitet hat,
ſich wohl beſtätigt.

Aufo raſt in einen Geſangverein. Ein ſchwerer Autounfall er
eignete ſich Sonntag abend gegen 9 Uhr in Stuttgart. Der
Homöopath Müller aus Gablenberg fuhr beim Einbiegen in eine
kleine Vorortſtraße in eine Menſchengruppe hinein. Der Wagen
kam erſt nach einigen Metern zum Halten. 30 Perſonen wurden
verletzt, davon mußten 17 mit ſchweren Verletzungen ins Kranken
haus geſchaftf werden, wo einer der Verwundeten inzwiſchen ge
ſtorben iſt. Die Verletzten gehörten zu einem Geſangverein, der
einem Mitgliede ein Ständchen gebracht hatte. Die unverletzt ge
bliebenen Leute holten den Homöopathen aus ſeinem Wagen her
aus und verprügelten ihn. Er wäre wohl nicht mit dem Leben da
vongekommen, wenn nicht die Polizei eingeſchritten und ihn in
Schutzhaft genommen hätte.

Die Feſtung im Dunkel. Ueber der franzöſiſchen Hafenſtadt
Doulon wurden in einer der letzten Nächte von Flugzeugen Pro
ben gemacht, ob bei vollkommener Verdunkelung der Stadt eine
Orientierung bei Luftangriffen möglich iſt. Die Vor
bereitungen zu dem Mandver begannen kurz nach Mitternacht,
während ſich die Flugproben zwiſchen vier und fünf Uhr morgens
abſpielten. Den Anfang und das Ende der Verſuche verkündeten
Sirenen, die in den Werften und Marinearſenalen bedient wurden.
Punkt vier Uhr begaben ſich auf die Zeichen hin die mobiliſierten
Feuerwehrleute, Schutzmannſchaften und ſogar Matroſen mit Gas
masken verſehen auf ihre Beobachtungspoſten, während Beamte
der Gas und Elektrigitätsgeſellſchaften für die Unterbrechung des
Stromes ſowie die Verlöſchung aller Lichtquellen ſorgten. Die Ver
dunkelung der Stadt gelang vollkommen Ueber Toulon kreuzende
Flugzeuge ſtellten feſt, daß die Hrientierung oder das Erkennen ſtra
tegiſcher Punkte von der Luft aus in dieſem Zuſtande der Stadt
vollkommen unmöglich ſei.

Sechs Sturmkoke in Hollywood. Am Montag raſte ein derartig
ſchwerer Wirbelſturm über Hollywood, daß 6 Menſchen ums Leben
kamen und 20 verletzt wurden. Der angerichtete Sachſchaden dürfte
mit vier Millionen Mark nicht zu niedrig angegeben ſein.

Schleppzug-Kakaſtrophe. Bei Alfortville Seine) ſtieß ein
aus ſieben Kähnen beſtehender Schleppzug gegen eine Brücke; drei

Andree-Buch und Ausſtellung. Das lange erwartete offigielle
AndreeBuch wird nach einer Stockholmer Drahtmeldung des Soz.
Preſſedienſtes am 25. November unter dem Titel Mit Oernen zum
Pol“ gleichzeitig in einem Dutzend Sprachen veröffentlicht werden.
Der ſachliche Inhalt des Buches baſiert auf den Kenntniſſen, die
durch die Funde auf der Weißen Jnſel gewonnen wurden, und ent
hält außerdem ausführliche Auszüge aus den Expeditionstagebüchern.
Beſonders wertvoll iſt die erfolgreiche Reproduktion von 12 Photo
graphien über das Expeditionsleben, welche vor 33 Jahren von den
Andree Leuten aufgenommen wurden und jetzt von dem ſchwediſchen
Profeſſor John Hertzberg entwickelt werden konnten. Uebrigens
wird auch Anfang Januar in Stockholm in „Liljevalchs Kunſthalle“
die Eröffnung einer Ausſtellung ſtattfinden, in der ſämtliche Weißen
JnſelFunde gezeigt werden ſollen.

Exploſion in einer Wiener Fabrik. Am Montag mittag ereignete
ſich in der Photomaterial herſtellenden Firma Fiſchtl aus bisher
unbekannter Urſache eine Exploſion. Stichflammen ſchlugen an
mehreren Stellen aus dem Gebäude Der durch die Exploſion ent
ſtandene Brand fand in den großen Vorräten an Chemikalien aus
giebige Nahrung. Der Feuerwehr gelang es bald den Brand ein
züſchränken. Die Rettungsgeſellſchaft leiſtete acht Perſonen erſte
Hilfe, von denen zwei ſchwere Verletzungen erlitten hatten. Aus
den brennenden Trümmern wurde eine Leiche geborgen die bis jetzt
noch nicht identifigziert werden konnte.

Eiſenbahnfahren ein Muſikgenuß.

Was die ungariſche Skaaksbahn ihren Reiſenden bietet.

Verklärt lauſchen die Paſſagiere auf die Muſik, die ihnen die lange
Fahrzeit zu einem reinen Genuß geſtaltet. Selbſt in den Waggons
der dritten Klaſſe hat jetzt die ungariſche Eiſenbahn Radioübertra
gung eingeführt.

Fünfmal hunderttausend Mark
Nein, das ist fürwahr Kein Quark
Bringt die A.- W. zum Verteilen,
Schnell ein Los! Mußt Dich beeilen!

Die Arbeiter-Wohlfahrts- Lotterie Weihnachten 1930 ladet wieder zum
Bezug ihrer Lose ein. Sie ist die jährlich wiederkehrende, albeliebte
Lotterie der organisierten Arbeiterschaft. Die größten Gewinnchancen

ein Los für 50 Pfg., Losbriet (10 Lose) für 5,00 Mark.
Zu haben auf allen Büros und bei allen Funktionären der politischen

und gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung sowie in den durch Anschlag
bekanntgegebenen grö!ten Geschäften der Stadt)

Keithsvannes
„„Schrogrz-Rot- Gold

Am Donnerstag den 27. November, 20 Uhr, trifftHalberſtadt.Hrupee Hörſing bei O. Bollmann.

Halberſtadt. Den Kameraden zur Nachricht, daß Kamerad K.
Spindel Seite hee Windijacken, im Preiſe von 14,50 Mark,
vorrätig hat.

Wehrſtedt. Am Sonntag den 30. November, beteiligen wir uns
an der in Halberſtadt ſtattfindenden Demonſtration. Es heißt
Front machen gegen den Faſchismus und deshalb iſt das Erſchei
nen auch des letzten Kameraden unbedingt erforderlich. Antreten
der geſamten Ortsgruppe Sonntag morgen 9,30 Uhr am Konſum.
Außerdem findet dann am Sonntag nachmittag 6 Uhr im Lokal
RPäke eine kombinierte Verſammlung der Sozialdemokratiſchen
Partei und des Reichsbanners ſtatt. Wie im vorigen Jahre, ſo
ſoll auch diesmal anſchließend ein gemittkiches Beiſammenſein ſtatt
finden. Nach der Verſammlung findet dann ein Preisſchießen
ſtatt. Die Kameraden werden gebeten, evtl. zu ſtiftende Preiſe
beim Kamergden Meyer. Kruggang 4, abzugeben.

Bezirk Oſterwieg. Mobilmachung gegen den Faſchismus. Das
iſt die Parole am 30. November. Für den weſtlichen Landkreis
findet am Sonntag den 30. November, nachmittags 2.30 Uhr inKähne ſanken, ein Matroſe und eine Frau ertranken.

e

vereine des Bezirks Oſterwieck haben an dieſer Kundgebung terlzu
nehmen. Verſammlung aller Hrganiſationen nachmittags 2 Uhr
im Ratsgarten. Sperling, Beszirksführer.

Oſterwieck. Die Kameraden unſeres Orlsvereins und Gruppe
Fallſtein verſammeln ſich am Sonntag, den 30. November pünkt
ch 2 Uhr. im Ratsgarten. Es darf ſich niemand ausſchließen.
Spielerkorp e. Am Sonntag, den 30. November nachmittags
1.45 Uhr, Antreten im Raksgarten.

Sozildemofr. Parke Deutſcſſunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozigliſten Halberſtabt. Heute Gruppenabend. Genoſſe
eber ſpricht über Gewaltideen. Am 29. November findet unſer

geſelliges Beiſammenſein bei Otto Bollmann ſtatt. Anmeldungen
müſſen bis Dienstag erfolgen.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A.-J.)
Halberſtadt. Am Mittwoch iſt Turnen in der Turnhalle

Bleichſtraße. Am Jreitag gehen wir alle zur Parteiverſamm
lung um 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus. Am Sonntag findet in
Halberſtadt wie in allen anderen Orten des Bezirks Magdeburg-
Anhalt eine große antifaſchiſtiſche Kundgebung der geſamten Ar
beiterorganiſationen ſtatt. Es iſt unſere unbedingte Pflicht. daß
wir uns mit allen unſeren Mitgliedern vollzählig an dem Maſſen
gufmarſch der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft beteiligen. Kleidung
Blaues Hemd und roter Schlips. Alle Wimpel und Fahnen ſind
mitzubringen. Treffpunkt: 945 Uhr auf dem Holzmarkt.
Seid alle pünktlich zur Stelle

Kinderfreunde Halberſtadt. Jungfalken. Der Plantagen
garten muß wegen Diphtheriegefahr geſchloſſen werden. Wir tref
fen uns 17,30 Uhr auf dem Domplatz. Rote Falken Am
Donnerstag pünktlich 17 Uhr im Werkraum des Marie Haupt
mannſtifts* Bringt euern Beitrag mit. Für Mittwoch in der
Turnhalle muß jeder 5 Pf. mitbrin gen.

Arbeits gemeinſchaft „Harz“. Die diesjährige Führertagung im
Bezirk Mittelelbe findet am 30. November 1930 in Magdeburg
Lokal „Freundſchaft“, Prälatenſtraße 82 ſtatt. Unſer Verbands
vorſitzende, der Genoſſe Erich Ollenhauer, wird ſprechen über das
Thema: Arbeiterjugend im Kampfl Alle Funktionäre haben Ge
legenheit in dieſer Tagung ſich über die augenblickliche Situation
n die n und n De Auseinanderſetzung mit unſeren

egnern zu informieren. Die
näre, auch aus unſerer Arbeitsgemeinſchaft, iſt darum dringend
notwendig. Kundgebungen der orgarniſierten Arbeiterſchaft gegen
Faſchismus, von links und rechts. finden am 30. November in faſt
allen Orten ſtatt. Wir fordern unſere Gruppen hierdurch auf. ſich
reſtlos an dieſen zu beteiligen. Auf unſere diesmalige Jahres
wendfeier, welche in Quedlinburg ſtattfinden wird, ſei hierdurch
auch bereits hingewieſen Die reſtloſe Beteiligung all unſerer Mit
glieder muß unbedingt gefordert werden. Der Teilnehmerbeitrag
iſt auf 50 Pf. feſtgeſetzt. Näheres iſt den Gruppen und Unterbeſehr Denn e n S die 10 Ihr ans für Jungiglken

enburg. Donnexstags von 8 b r und für
en h 7,30 Uhr Heimabende in der Fortbildungsſchule Bött

erſtvaße JQuedlinburg. Heute abend, 20 Uhr. treffen ſich alle Funktionäre
beim Genoſſen Kurt Hausmann Ballſtraße zu einer kurzen Be
ſprechung Mittwoch abend, 20 Uhr, findet im Jugendheim „Oelert
haus unſere Monatsverſammlung ſtatt.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG. Ouobeolos Obeber o. de Regen
e h Gewer Sbro. Age O Sie sehr leicht.

Soler h m.O roſſer Kürm Die Ffehe kegen mit sem Mnoe die eiogezeichneſen Unien
s0odoreo) verdinden die Orte ma gieichem Iufrgruck Die neden oen Orten Stengndan

men geden die lufttemperorur an
Wetlterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 26. November abends.
Ein neues Tiefdruckgebiet bat, vom Allantiſchen Ozean kom

mend. die Britiſchen Inſeln erreicht. Es wandert oſtwärts weiter
in Richtung auf das Skagerrak und bringt eine abermalige Ver
ſtärkung der Luftdruckgegenſähe, die mit Auffriſchen des Windes
verbunden iſt. Maritime Luſtmaſſen von zunächſt höherer Tempe-
xatur werden Mitteleuropa überfluten und mehrfach Niederſchlag
herbeiführen. Weit draußen auf dem Allantiſchen Ozean dringen
Polarluftmaſſen von Grönkand und dem nördlichſten Amerika her
ſlidoſtwärts vor. Sie werden um die Wochenmitte unſer Gebiet
lüberſpitlen und die Temperatur vorübergehend etwas ſinken laſſen
Aber auch unter ihrem Einfluß bleibt das Thermometer im gangen
höher als es der Jahreszeit entſpricht. Der unbeſtändige Witte
rüngscharakter bleibt erhalten.

Ausſichten Jortdauer des unbeſtändigen Witterungs
charakters mit Temperaturſchwankungen zwiſchen 5 und 12
auch im hohen Harz anfangs Tauwetter, wiederholt Niederſchläge

Arbelter, Angestelite u. Seamtel
II Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

Oſterwieck eine große öffentliche Kundgebung ſtatt. Unſere Orts
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

Teilnahme möglichſt vieler Funktio

e
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